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Io 
gratis. Fer das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


jan Piiſudſki bildet die Regierung 


Spiegelfechterei 
und Wirllichleit. 


Das Ende einer Komödie. 


So wenig ernſthaft auch das Gebaren der herrſchenden 
Sanacja bisher aufgefaßt wurde, die letzten Ereigniſſe be⸗ 
weiſen, daß die Lächerlichkeit dieſer Radau⸗ und Gewalt⸗ 
politiker kaum noch Grenzen hat. Die Diktaturen, die wir 
in letzter Zeit kennengelernt haben, unterſchieden ſich von 
der Diktatur in Polen durch Offenheit. Die Komödie Szy⸗ 

ki hat kaum ihresgleichen. Die Komödie Szymanſki iſt 
eim ſchmerzhafter Beweis, daß Polen ſich in Händen von 
Perſonen befindet, die in der Politik weder Talt noch Würde 
kennen, die den Staat, um den gewürfelt wird, wie ein 


Ding behandeln, das nicht mir ihre Politik, ſondern jeder 


beliebigen Art der Politikmacherei widerſpruchslos hinzu⸗ 
erg hat. Die Zuſtände, in die wir hineingeraten, FR 
für e modernen Staat, für ein Volk unſerer Zeit eine 


FTT 


ber Mehr ö micht ewig währen kann, 
ift ſeit langem eine Bi it. Die Oppoſitions⸗ 
parteien mifen ſchon nach der Entſcheidung, nach Neu⸗ 
wahlen. Die Tatjache aber, daß man keine Neuwahlen aus⸗ 


ſchreibt, nachdem man jo oft und in geradezu grober Form 
kundgetan, daß man mit dieſer Volksvertretung nicht aus⸗ 
kommen könne, iſt etwas ganz anderes als ein Beweis 
bürgerlicher, politiſcher Tapferkeit, iſt ein Beweis, daß man 
auf die Aeußerung des Volkswillens verzichtet, daß man 
mit oder ohne den Willen des Volkes auf alle Fälle vegieren 
bedeutet. 

Eine Komödie war das Verſöhnungskabinett Bartel, 
ba es wegen des Hinauswurfs eines einzigen fehlbaren Mi⸗ 
niſters feine Verſöhnungspolitik aufgab. Wie eine beſtellte 
Komödie wirkt heute die Schimpfſuade Bartels über den 
Sejm. Wie eine Komödie wirkt die Erlaubnis auf Grün⸗ 
dung eines neuen Verſöhnungskabinetts Szymanſki. Zwölf 
Tage lang erlaubte man dieſem Mediziner und Zufalls⸗ 


ihm dann vier Punkte zu unterbreiten, deren Erfüllung 
nicht mehr und nicht weniger als ; 
die Streichung der Verſaſſung 
en. 


Damit erreichte die Komödie ihr Ende. Nur ein Wahn⸗ 
witziger konnte glauben, daß die Abgeordneten, die die Ver⸗ 
ſaſſung beſchworen han, ſich zum Meineid und zum Treu⸗ 
bruch gegen ihre Wählerſchaft erniedrigen werden. Nur die⸗ 
io viel von der eigenen persönlichen Würde 

55 Würde der u f 9 konnten 
den Parteien ſolche Zumutungen ſtellem. man einen 
Sinn aus b Ungereimtheiten herausfinden, jo nur den, 
daß mit der öffentlichen Meinung Komödie geſpielt wurde. 


Die Komödie iſt mum zu Ende. Was wird ihr folgen? 


Der Standal. 


Wer die Drohungen des Regierungsblocks gegen den 
Sejm verfolgt hat, wer geſtern die Berichte über die Sitzung 
der Budgetkommiſſion geleſen hat, wird ſich gefragt haben, 
ob das noch politiſche Tätigkeit genannt werden kann ob 
das nicht vielmehr politiſcher Skandal im höchſten Maße 
iſt. Alle Parteien und auch der Regierungsblock eiferten 
über die Taktik des Häufleins Kommmmiſten im Sejm. Ihr 
Auftreten wurde oft mit Recht als unziemend, als poli⸗ 
tiſches Randalieren bezeichnet. Nun ſehen wir Die, größte, 
Sejmfraktion des polniſchen Parlaments, die Fraktion der 
Regierung, als Radaumacher in geſchloſſemer Maſſe. Die 
Szenen in der Budgetkommiſſion ſollen ſich in größerem 
Umfange im Sejm wiederholen, falls man es wagen wird, 
eine Sitzung zu einem der Sanacja nichtgenehmen Termin 
einzuberufen. Falls aber der Sejm bis zum 31. März das 
Budget nicht erledigt, ſo gilt es in der vom Senat feſt⸗ 


— 


In den Wandelgängen des Sejms herrſchte geſtern 
tagsüber tiefe Ruhe. 

Nur im Büſettraum des Sejms war Hochbetrieb zu 
verzeichnen. Die B. B.⸗Abgeordneten, mit ihrem Führer 
Oberſt Slawek an der Spitze, nahmen die Gelegenheit wahr, 
ſich bei Speiſe und Trank von ihrer vorgeſtrigen „Arbeit“ 
zu erholen und die Lage am Biertiſch zu erörtern. Von 
den Führern des Zentrums und der Linken waren nur 
wenige anweſend. 

Eine gewiſſe Belebung trat im Sejmgebäude ein, als 
gegen 6 Uhr abends bekannt wurde, daß der Präſident der 
Republik den Bruder des Marſchalls Pilſudſki, 

Jan Pilſudſki, 
mit der Bildung der Regierung beauſtragt hat. 

Jan Pilſudſti iſt der jüngſte Bruder des Marſchalls 
und ſteht im 55. Lebensjahr. Er iſt Richter des Appella⸗ 
tionshoſes in Wilna umd ſteht ganz unter dem politiſchen 
Einfluß ſeines Bruders. Uebrigens gilt Jan Pilſudſti als 
ein Menſch, der keine eigene Ueberzeugung beſitzt. 

Ueber dieſen Beſchluß des Staatspräſidenten erhalten 
wit nachſtehende Meldung unſeres B.⸗Berichterſtatters: 

Nach einer kurzen Beratung beauftragte der Staats⸗ 
präfident geſtern um 6 Uhr abends den Bruder des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſti mit der Kabinettbildung. Nach Annahme 


der Miſſion begab ſich Herr Jan Pilſudſti nach dem Belve⸗ 
dere zu einer Rückſprache mit ſeinem Bruder, die längere 
Zeit dauerte, und ſpäter nach dem Präſidium des Miniſter⸗ 
rats, wo er mit Prof. Dr. Bartel konſerierte. 

Herr Jan Pilſudſti wird heute die Verhandlungen mit 
den Klubführern und den für das künftige Kabinett in 
Frage kommenden Perſönlichkeiten aufnehmen. 

Ueber die vorausſichtliche Zuſammenſetzung des Kabi⸗ 
netts Jan Pilſudſti iſt zurzeit noch nichts bekannt. 

Es erübrigt ſich, näheres über den Lebenslauf Jan Pil⸗ 
ſudſtis mitzuteilen, da es zweifellos ſeſtſteht, daß er nichts 
anderes, als der zuverläſſigſte Vertrauensmann ſeines 
Bruders iſt. a 


um den Zuſfammentritt des Seims. 
Konſerenz bei Sejmmarſchall Das zynſti. 


Der ſeit zwei Tagen unpäßliche Sejmmarſchall 
Daszynſki hielt geſtern in feiner Wohnung, die er 
während der Dauer ſeiner Indispoſition nicht verlaſſen hat, 
eine Konferenz mit den Vizemarſchällen ab. Gegenſtand der 
Beratungen war die Frage der Einderufung des Seims. 
Es ſoll beſchloſſen worden ſein, den Sejm allenfalls noch 
im Laufe dieſer Woche einzuberufen. 


Senats ſind nur in einigen Punkten von Bedeutung, vor 
allem aber in der 4 i . 
Streichung von 9 Millionen Zloty für 
Arbeitsloſenunterſtltzung. . 
Rechtlich beſteht keinerlei Hindernis für die Einberufung 
des Sejms, für die endgültige Erledigung des Budgets. 
Aber wenn der vierte Teil der Abgeordneten, alſo alle Re⸗ 
zerungsanhänger, ſich auf's Randalienen verſchworen 
ben, ſo iſt das Zuſtandekommen und die Durchführung der 
Sitzung in Frage geſtellt. 
Es iſt ſogar fraglich, ob man in einſichtsvollen Sejm⸗ 
kreiſen dem In⸗ wie dem Auslande ein Bildchen aus der 
Vergangenheit zeigen will, das Bild der Sejms von anno⸗ 


ge dazumal, der ſo ſehr zum Niedergang Polens beigetra⸗ 
politiker mit ſich und den anderen Komödie zu ſpielen, um gem 


hat. 
Zu der Komödie der Regierungsbildung kommt der 
Parlamentsſkandal. Kann man Polen noch lächerlicher 
machen, kann man es in den Augen der Mitwelt und der 
Geſchichte noch tiefer demütigen, herabwürdigen? 

Die vier Punkte. 

Die Punkte, die Marſchall Pilſudſki geſtellt hat, wenn 
er der Szymanfki⸗Komödie zuſtimmen ſoll, bedeuten, wenn 
ſie angenommen würden, daß diejenigen, die zur Wahrung 
der Verfaſſung verpflichtet ſind, dieſe vernichten, mit Füßen 


Herr Marſchall! Nachdem Sie als Vertrauensmann 
des Staatspräſidenten uns zur Meinungsäußerung aufge⸗ 


fordert haben, find wir zur Formulierung unſerer Anſchau⸗ 


ung in bezug auf die wirtſchaftliche und politiſche Ge ⸗ 
ſamtlage Polens geſchritten, die ſich ſolgendermaßen 
darſtellt. Damit wäre eigentlich unſere Aufgabe erledigt. 
Die Frage der perſonellen Zuſammen etzung der Regierung 
iſt Sache des Herrn Staatspräſidenten und die Ihrige, Herr 
Marſchall, der vom Staatspräſidenten zum Premier ernannt 
worden iſt. Wir haben Ihnen keinerlei Forderungen perſo⸗ 
neller Natur geſtellt, weder in bezug auf die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Miniſterrats, noch in bezug auf die Beſetzung 
irgendwelcher Regierungsämter. Der Sejm hat das Recht 
und die Pflicht der Stellungnahme gegenüber bereits gebil« 
deter Regierungen, das Paktieren und Verhandeln mit den 


für die Miniſterämter in F kommenden Einzelkandida⸗ 
ten füllt weder in den Bereich der nerfaſſungsmäßigen Rechte 
des Sejms, noch in den Bereich unſerer Rechte als 


vertreter. Wir können auf die von Ihnen geſtellten „Bes 
m 


gelegten Faſſung als angenommen. Die Aenderungen des dingungen“ einzig in dem Sinne antworten. daß Sie 


treten. Die Nichteinmiſchung in die Tätigkeit der Regierung 
und in die Perſonalfragen bedeuten, volle Willkür der 


gegenwärtigen Machthaber, da ſie jeden Miniſter hinnehmen 


muß, alſo auch Pryſtor, Skladkowſki und ihresgleichen, bes 
deuten die Aufgabe der Kritik und aller Gegenmaßnahmen 
für Handlungen, die die Volksvertretung nicht dulden darf. 
Die Nichteinmiſchung in der Art der Ausführung des Bud⸗ 
gets bedeutet die Aufgabe der Kontrolle, die von der Ver⸗ 
faſſung vorgeſchrieben wird. Rechtswidrig iſt auch die For⸗ 
derung der Streichung des Art. 6 des Finanzgeſetzes. Dieſe 
drei Punkte zeugen in klarſter Weiſe, daß man ſich über die 
ec der Verfaſſung bereits hinweggeſetzt hat, daß 
man die — —— 


Verfaſſung Polens bereits als einen Fetzen Papier 
ar betrachtet. 


Daß man vom Sejm verlangt, daß er ſich ſelbſt auf ſechs 
Monate verbannen ſoll, entſpricht den bisherigen Ge⸗ 
pflogenheiten des Nachmairegimes. Die Art, wie der Cen⸗ 
trolew die Punkte beamtwortet hat, zeugt von dem Beſtre⸗ 
ben, die unde der polniſchen Volksvertretung und des 
polniſchen Volles zu wahren. Es hat keinen Sinn, in den 
Ton der Regierungspolitiker zu verfallen, da fie in ihrer 
eigenartigen Au iſe konkurrenzlos ſind. Darum die 
folgende klare und vornehme Zurückweiſung der Anmaßun⸗ 
gen des Sanacjaregimes: N 


Die Dellaration der Zentrolinten. 


die Erfüllung derſelben die Durchführung des Ihnen vom 
Staatspräſidenten erteilten Auftrages knüpfen. 

1. Die erſte Bedingung kann ſich nur auf die Abgeord⸗ 
neten des Regierungslagers beziehen, andere Parteigrup⸗ 
pen üben keinen Einfluß auf perſonelle Fragen der Regie⸗ 
rung und des Regierens aus; wir haben nichts dagegen, 
wenn dieſe Bedingung vom Premierminiſter voll und ganz 
eingehalten wird. Der Sejm vermag aber nicht auf die 
Kontrolle der Tätigkeit der Regierung und der Staatsver⸗ 
waltung zu verzichten, kann nicht taub gegenüber den Kla⸗ 
gen der Bevölkerung bleiben, die unter der Wucht admi⸗ 
niſtrativer Mißbräuche fehr oft ſchwer zu tragen hat. Alle 
Mißbräuche und alle Erſcheinungen der 
Willkür ſollen von der Tribüne des 
Sejms auch weiterhin erörtert und be⸗ 
rührt werden. 


2. Der zweite Vorbehalt bedeutet den Verzicht des 


Partei⸗ Sejms auf das Kontrollrecht gegenüber der Ausführung 


des Staatshaushalts und der Ausgaben der 
Das if eine Bedingung, bie mis erfüilber tut. Si 


exicheint. Dis 


Nr. 88 


Untündbare Handelsberträge. 
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Berſaſſung macht dem Sejm die Kontrolle der Staats⸗ Volksſchichten geſordert wird; die Rettung der Bevölkerung | 


gelder zur Pflicht. Dieſe Pflicht erſcheint gleichzeitig als 
Recht, auf das die Abgeordneten weder rechtlich, noch ſach⸗ 
lich verzichten dürſen. Die der Oeſſentlichkeit bekannten 
Erfahrungen und Tatſachen haben gezeigt, daß einige 
Miniſter Staatsgelder für verſchiedene 
Zwecke verwandt haben, die im Gegen⸗ 
ſaß zum Geſez und dem Willen der 
Volksvertretung ſtanden, was auch die Oberſte 
Kontrolllammer des Staates ſeſtgeſtellt hat. 


3. Der dritte Vorbehalt fällt nicht in den Bereich der 
Sejmkompetenzen. Artikel 6 des Finanzſtatuts iſt ebenſo 
vom Sejm als auch vom Senat angenommen worden und 
kann daher keiner abermaligen Prüfung durch den Sejm 
unterliegen. Die obenerwähnten Erfahrungen haben eine 
Verſchärſung der perſönlichen Verantwortung der Miniſter 
für die Verausgabung öffentlicher Gelder notwendig ge⸗ 
macht, was auch der Geſetzgeber in allererſter Linie im 
Artikel 6 des Finanzſtatuts im Auge hatte. 5 


4. Der vierte Vorbehalt greift in die Vorrechte des 
Herrn Staatspräſidenten und in den Bereich der Verſaſſung 
ein. Es muß bemerkt werden, daß die Forderung der 
Schließung der Sejmſeſſion auf die Dauer von ſechs Mona⸗ 
ten im Miderſpruch ſteht mit der von Ihnen, Herr Mar: 
ſchall, ausdrücklich betonten Theſe der friedlichen und ſach⸗ 
lichen Zuſammenarbeit der Regierung mit dem Sejm. Die 
Einberufung einer außerordentlichen Sejmſeſſion verlangen 
folgende Angelegenheiten: die Steuerreſorm, die von allen 


in Stadt und Land vor den Folgen der Wirtſchaſtskriſe; 
eine Reihe internationaler Probleme; die Arbeiten an der 
Verſaſſungsreſorm. 

Unſererſeits müſſen wir erneut mit allem Nachdruck 
ſeſtſtellen, daß die allgemeine wirtfchaftliche und politiſche 
Lage des Landes eine durchgreiſende Aenderung des Reg e⸗ 
rungsſuſtems erſorderlich macht im Sinne der von uns be⸗ 
reits aufgeftellten Poſtulate. Es iſt erſorberlich. daß Sie, 
Herr Marſchall, ſich dafür eutſchelden könnten, die Verant⸗ 
wotung für den Staat zu übernehmen, oder ſie von ſich 
zu weiſen. Eine weitere Verzögerung der 
Regierungskriſe müßte von der Geſell⸗ 
ſchaſt als abſichtliche Verſchleppung mit 
allen daraus ſich ergebenden Konſequenzen aufgefaßt wer: 
den. Mit Bedauern müſſen wir betonen, daß in den vor⸗ 
herigen Unterredungen mit uns Sie als Vertrauensmann 
des Staatspräſidenten ſolcher Art Vorbehalte nicht ges 
macht haben. i 

Irgendwelchen „Schacher“ um die uns an ges 
ſtellten Bedingungen wollen wir nicht treiben. Wir ftehen 
auf dem Boden der Verfaſſung und der verpflichtenden Ge⸗ 
feße. Die Aenderung des ganzen Syſtems betrachten wir 
als eine ſtaatliche und ſoziale Notwendigkeit. Die Verant⸗ 
wortung für die Folgen neuer Konflikte müſſen wir den⸗ 
jenigen überlaſſen, die fie hervorrufen. 


Nicht weniger deutlich iſt die Antwort der National⸗ 
demokraten, die wir auszugsweiſe wiedergeben: 


Die Antwort der Nationaldemolraten. 


Ich habe die Ehre zu erklären, daß wir uns in keinerlei 
Diskuſſionen über Bedingungen einlaſſen können, die 
Ihnen, Herr Marſchall, irgendeiner der Miniſterkandidaten 
varſchreibt, weil das uns überhaupt nichts angeht. 
Mir nehmen nur Kenntnis, daß dieſe vier Bedingungen 
Ihr eignes Programm als Premierminiſterkandi⸗ 
dat bilden, und nur in dieſer Auſſaſſung können wir hierzu 
Stellung nehmen. Es tut uns leid, daß Sie dieſe Bedin⸗ 
gungen nicht gelannt haben, als Sie die Verhandlungen 
mit den Parteien aufgenommen hatten und dieſe erſt jetzt 
bekanntgegeben haben, ſo daß die auch ohnehin lange an⸗ 
dauernde Kriſe noch mehr verſchleppt wurde, wofür die 
Sejmparteien nicht verantwortlich find. Was den Inhalt 
dieſer Bedingungen anbetriſſt, jo haben wir kurz zu be⸗ 
merken: ſie verlangen von uns den Verzicht auf Rechte und 
Pflichten, die die Verſaſſung für uns vorbehalten hat, und 
daß wir parlamentariſche Komödie ſpielen ſollen. Mit 
einer ſolchen Rolle werden wir uns 
niemals einverſtanden erklären. 

Das Recht der Kontrolle der Regierung und des Bud⸗ 
gets gehört überall zu den elementarſten Rechten der Volls⸗ 
vertretung und wird auch in monarchiſch⸗konſtitutionellen 
Ländern reſpektiert, und auf dieſes Recht darf niemand 
verzichten. 


Was nun? 


Die ſoeben n e da 151 Bruder 
des Marſchalls die Miſſion der Regierungsbildung anvor⸗ 
traut wurde, bringt eine Klärung. Es iſt Schluß mit den 
Verſöhnungsverſuchen. 

Man mag mit der Haltung der Sejmoppoſition noch 
ſo unzufrieden ſein, ſo muß doch feſtgeſtellt werden, daß ſie 
den Kampf bis auf des Meſſers Spitze nicht herbeigeführt 
hat. Er iſt von der e ejührt worden. Was 
nun geſchehen wird, braucht keinem Bürger Polens Kopf⸗ 
zerbrechen verurſachen. Ob die Mordlüſternen nun mehr 
Betätigungsfreiheit erhalten, und es nicht mehr nötig haben 
werden Selbſtmord zit begehen, ob mim morgen oder in den 
nächſten Tagen die offene Proklamberung der Diktatur er⸗ 
folgen wird oder nicht, das find feine Fragen mehr, über 
die nachgedacht zu werden braucht. Die Dinge ſind überreif 


Arbeiter! 


Darum alle Arbeitslofe; auf zur Derfammlungl 


geworden und der Kampf unvermeidlich. Nur die Kampfes⸗ 
formen können noch fraglich ſein, da ſie von Maßnahmen 
des Gegners und von den Geboten der Notwendigkeit, von 
den gegobenen Verhältniſſen abhängen. 

Wir wiſſen mit Sicherheit, daß Polen in den jetzigen 
Verhältniſſen den Reſt der Achtung und des Kredets im 
Auslande verliert. Wir wiſſen mit Sicherheit, daß der 
politiſchen Reaktion der wirtſchaftliche mag d folgte 
und in noch ſchlimmerem Maße folgen muß. Wir wiſſen, 
daß es nun nicht mehr um Demokratie, um freie Ent⸗ 
wicklungsmöglichleiten geht, ſondern um unſere Exiſtenz 
durchweg. Darum kann uns nichts mehr ſchrecken. 

Alle Vorausetzungen für künftigen Wohlſtand und 
künftige Freiheit ſind von der Sanacja vernichtet worden. 
Die Sanacja zu beſiegen bedeutet daher, alle dieſe Voraus⸗ 


ſetzungen neu zu ſchaffen. 


Nur elf Staaten erklärten ſich durch Unterſchrift bereit. 
Die Wirtſchaftskonſerenz beendet. 


Die Wirtſchaftskonferenz des Völkerbundes ſchloß am 
Montag abend ihre de mit der Unterzeichnung 
der drei Dokumente, die das Ergebnis der fünſwöch gen 
Sitzungen zuſammenfaſſen, des Handelsabkommens mit 
dem dazu gehörigen Protokoll. Während das Schlußpro⸗ 
tokoll von 17 der über 30 Teilnehmer gegengezeichnet wurde, 
unterzeichneten nur 16 das Programm und nicht mehr als 
elf Staaten fanden ſich zu der moraliſchen Bindung der 
Unterſchrift unter das Handelsabkommen bereit, darunter 
einige, wie Italien, Eſtland, Portugal und Oeſterreich mit 
ſehr abſchwächenden Vorbehalten. Es unterzeichneten das 
Handelsablommen: Deutſchland, Frankreich, England, 
Belgien, Oeſterreich, Italien, Holland, Finnland, die 
Schweiz, Luxemburg und Eſtland. 

Die wichtigſte Beſtimmung des Handelsabkommens 
betrifft die Unkündbarkeit der beſtehenden Handelsverträge, 
Zuſatzabkommen und ſonſtige Handelsabmachungen, ſoweit 
ſie vor dem 1 0 NH in Kraft oder unterzeichnet 
ſind, bis zum 1. April 1931. Mit dieſer gundlegenden Ver⸗ 
pflichtung der Konvention iſt die Möglichkeit einer ruhigeren 
Handelspolitik in Mitteleuropa gegeben. 

Was die ungebundenen Zölle betrifft, ſo verpflichten 
ſich die Unterzeichner zur Vorankündigung beabſichtigter 
Zollerhöhungen oder wenigſtens zu ihrer Anzeige beim In⸗ 
krafttreten und gegebenenfalls zu Verhandlungen mit den in 
ihren Wirtſchaftsintereſſen geſchädigten Vertragspartnern, 
ie, falls bie Verhandlungen in zwei Monaten zu leinem 
Ergebnis führen, mit einmonatiger Friſt die neue Konven⸗ 
tion kündigen können. Durch eine Sonderbeſtimmung für 
beſondere Landesgeſetze konnten die langen Ausnahmeliſten 
vollſtändig fallen gelaſſen werden. Die Staaten, die leine 
oder in wenigen Ausnahmefällen gebundene Zölle haben — 
nach dem Abkommen Dänemark, England, Holland, Nor⸗ 

und Portugal —, verpflichten ſich, während der 
Dauer des Ablommens keine neuen Schubzölfe einzuführen 
und beſtehende nicht zu erhöhen. 

Jede Kündigung gibt allen anderen Konventionspart⸗ 
nern das Recht, von der Konvention zurückzutreten, falls 
mit der Kündigung eines beſtimmten Staates das durch die 
Konvention geschaffene Gleichgewicht in entſcheldender Weiſe 
geſtört wird. Erwähnung verdient der ausdrückliche Ver⸗ 
zicht auf Verſuche, die Beſtimmungen der Konvention zu 
umgehen und die bei der Unterzeichnung beſtehende Lage in 
bezug auf die Ein⸗ und Ausfuhrverbote zu verſchlimmern. 


Zaleſli über die Ablonnmen mit Deulſchland 


Die wirtſchaſtliche Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Polen 


Warſchau, 26. März. Am Mittwochabend hielt 
Außenminiſter Zaleſki vor der Geſellſchaft zur Erforſchung 
internationaler Fragen in Warſchau eine Rede über den 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag und 
das Liquidationsabkommen. Er führte u. a. 
aus: Die Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Polen 
ſeine eine Lebensnotwendigkeit für beide 
Staaten. Aus allgemein wirtſchaftspolitiſchen Gründen 
habe Polen den Abſchluß des Handelsvertrages für notwen⸗ 
dig erachtet. Dieſer Vertrag habe Polen große Vorteile ges 
bracht. So habe ſich Polen bezüglich des Niederlaſſungs⸗ 
rechts völlig jveie Nan für die Geſetzesanwendung in bezug 
auf die deutſchen Reichsangehörigen gewahrt und beſonders 
auch die polniſche Minderheit in Deutſchland hierbei im 


Auge behalten. 


. 


Das Liquidationsahlommen habe mit einem Schlage 
die tauſendſachen Prozeſſe, die auf die Kriegsfolge url 


Darum rufen wir alle Atbeltsloſen auf zu elner 


großen Arbeitsloſen⸗Verſammlung 


zie heute, Donnerstag, den 27. März 1930, mittags 1 Uhr, im Saale der Philharmonie Natifinden wird. 


Sprechen werden die Abgeordneten ZERBE, KOWALSKI, senetee DANIELEWICZ dne étabtperatbneter MILMAN. 
Diefe Verſammlung foll ein Beweis dafür fein, daß die Hlebeiterſchaſt trotz unfäglicher Not ſich nicht abhalten laßt, ſür ihre berechtigten Forderungen einzuftehen 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Exekutive des Bezirksrates Lodz. 


Ken ſezen, eingeſtellt, die den polniſchen Staat hinſicht⸗ 
lich finanzieller Verpflichtungen in hohem Maße belaſtet 
hätten, Polen ſei in der reſtloſen Durchführung der Liqui⸗ 
dation deutſchen Eigentums durch die in Polen ſelbſt ſchwe⸗ 
benden Prozeſſe und durch die deutſchen Eingaben in Genf, 
Paris und im Haag beengt geweſen. Durch das Abkommen 
ſeien die laufenden Millionen Prozeſſe niedergeſchlagen 
worden, was Polen ermöglicht habe, an den Gem des 
Doung⸗Planes zu treten. Außerdem ſei Polen dadurch von 
den Milliarden⸗Verpflichtungen der Reparationskommiſſion 
gegenüber befreit worden. 

Zum Schluß ſeiner Rede hob Zaleſki beſonders hervor, 
daß aus dieſem mit Deutſchland abgeſchloſſenen Vertrag in 
keiner Weiſe für Deutschland eine reſtliche Möglichteit er- 


wachſe, ſich bezüglich der deutſchen Minderheit in Polen 


in imnerpolniſche Verhältniſſe einzumischen. 


rr 


Arbeitslofe! 


Rapftaliſten und Behoͤrd en glauben, daß die gunderttauſ ende von Arbeits loſen, mit den mag rn Brocken, die fie einem Teil von Ihnen gewähren, zufrieden find. 
Sie wollen nicht ſehen, daß die Maſſen der Firbeitslofen ſamt ihren Familien immer mehr in nicht zugutmachendes Elend geraten. 
Die Unzufeledenheit der unſchulbigen Opfer des kapftallſtiſchen Syſtems darf aber nicht ungehört verhallen. 
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Tagesneuigkeiten. 


Sollen die Fleiſchpreiſe erhöht werden? 


Geſtern fand im Beratungsſaale des Magiſtrats die 


angekündigte Sitzung der Preisprüfungskommiſſion ſtatt, 


um auf Anordnung der Wojewodſchaft abermals über die 
Feſtſetzung neuer Fleiſchpreiſe zu beraten. Anweſend waren 
10 Mitglieder der Kommiſſion ſowie der Leiter des Refe⸗ 
rats für Feſtſetzung der Preiſe. Trotz Einladung waren der 
Leiter der Approvſſionjerungsabteilung des Wojewodſchafts⸗ 
amtes, Ladowſki, und der Referent der Stadtſtaroſtei, Rein, 
zur Sitzung nicht erſchienen. Der Vorſitzende, Vizeſtadt⸗ 
präſident Rapaſſti, verlas das Schreiben des Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes, das den Beſchluß des Magiſtrats in Sachen 
der Herabſetzung der Fleiſchpreiſe verwirft und dem Magi⸗ 
ſtrat empfiehlt, bei der Feſtſetzung der neuen Preisliſte das 
Gutachten der Preisfeſtſetzungskommiſſion einzuholen und 
die Kalkulation der vom Wojewodſchaftsamt ſpeziell zu die⸗ 
ſem Zwecke gegründeten Kommiſſion als Grundlage zu 
nehmen. Der Vertreter der Koſumentenſchaft in der Kom⸗ 
miſſion, Zalenſki, gab eine Erklärung ab, laut der die Ver⸗ 
treter der Konſumenten in der Kalkulationskommiſſton kei⸗ 
nerlei Verantwortung für die Kalkulationsergebniſſe dieſer 
Kommiſſion übernehmen, da ſie unter Androhung der 
8 Geſtellung im Falle der Weigerung zur 
Unahme an den Kommiſſiosarbeiten gezwungen wurden. 
Er bitte, dieſe Erklärung in das Protokoll aufzunehmen. 
Gleichzeitig ſtellte er den Antrag, die vom Wojewodſchafts⸗ 
amte aufgehobene Preisliſte des Magiſtrats für Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren weiterhin beſtehen zu laſſen. Der Ver⸗ 
treter der Produzenten, Dzieniakowſki, dagegen ſtellte den 
Antrag, die gegenwärtig verpflichtenden Preiſe um 14 Pro⸗ 
zent, die vom Magiſtrat feſtgeſezten aber um 26 Pro⸗ 
zent zu erhöhen. In der Abſtimmung erhielt der 
Antrag des Konſumentenvertreters 4 Stimmen der Kon⸗ 
ſumenden, der Antrag des Produzentenvertreters, alſo der 
Fleiſcher, 6 Stimmen der Produzenten. Den endgültigen 
Entſcheid in dieſer Angelegenheit wird der Magiſtrat fällen. 
Es iſt alſo genau das eingetreten, was wir vor einigen 
Tagen vorausſagten, daß es nämlich bei der famoſen Kal⸗ 


lulation mit den Verſuchsſchweinen der Wojewodſchafts⸗ 


kommiſſion (Ueberzahlung!) paſſieren kann, daß die Preis⸗ 
feſtſetzungskommiſſion anſtatt die Fleiſchpreiſe zu erniedri⸗ 
gen — erhöhen wird. Eine ſoſche Kalkulationskommiſſion 
kann ſich ſehen laſſen! Gerade jetzt, in der Zeit des größten 
Elends und der wirtſchaftlichen Aushungerung hat man 
nichts anderes zu tun, als die Fleiſchpreiſe zu erhöhen. Die 
ſehr empfindlichen Koſten dieſer unrühmlichen Kalkulations⸗ 
komödie ſollen jetzt die Verbraucher an der eigenen kargen 


Geldtaſche zu ſpüren belommen, Daß dies auf keinen Fall 
geſchehen darf, iſt ſelbſtverſtändlich. 


Hoffentlich erteilt der 
Magiſtrat in der heutigen Sitzung den Profitgelüſten der 
Herren Fleiſcher und der Wojewodſchaftskommiſſton für ihre 
„Schweinekalkulation“ die gebührende Abfuhr 


ofen Auszahlung der Winterunterſtützungen an die Arbeits⸗ 
oſen. 


Das ſtädtiſche Unterſtützungsamt hat im Laufe des 
Monats Februar an Winterunterſtützungen für die Arbeits⸗ 
loſen insgeſamt die Summe von 105 420 Zloty ausgezahlt. 
Unterstützungen haben in dieſem Zeitraum 3426 Arbeits⸗ 
loſe erhalten, davon 978 Alleinſtehende insgeſamt 19 560 
Zloty, 1620 mit kleineren Familien behaftete insgeſamt 
48 600 Zloty und 828 mit größeren Familien insgeſamt 
37 260 Zloty. Für die Unterſtügßung im Monat März 
waren bis zum 26. d. Mts. 4184 Arbeitslose regiſtriert. 
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Goldmann und Geyer 
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geben. Er kann nicht dafür, 
Gewohnheiten der Straße, auf 
hat tummeln dürfen, anhängen. 


ſchon zu viel von den Laſtern der Großſtadt geſehen.“ 


Lotte hörte kaum mehr auf ſein Geſchwätz. Die Mutter 
nehmen wir Erich 


anſehend, fragte ſie: „Was meinſt du, 
gleich mit nach Hauſe?“ 


Lamottte griff in ihr Geſpräch ein: Den Knaben ſofort 
aus der Schule herauszunehmen, wäre ein Unrecht; es 
ſei auch nicht angängig. Es hieße, ſeinen Gang aufhalten. 

„Haben Sie Geduld — wie ich auch Geduld mit ihm 


haben werde.“ 


Lotte wollte nichts davon wiſſen. Lamottke beſchwatzte 
aber die Mutter ſolange, bis fie ſich entſchloß, Erich einſt⸗ 


weilen noch in der Anſtalt zu laſſen. 


Mutter Menkin verlangte ihren Jungen zu ſehen. 
Eben wäre es unmöglich, er habe Unterricht. Er ſah auf 
die Uhr. „In etwa einer Stunde iſt Schulſchluß. Vielleicht 


bemühten ſich die Damen noch einmal her.“ 


Sie verabſchiedeten ſich. Lotte, ohne Lamottke die Hand 


— — ⁰ ü) — — H' 
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„Verzeihung, es ift nicht meine Abſicht, dadurch zu ver⸗ 
letzen, ich will Ihnen nur ein klares Bild des Knaben 
daß ihm die Manieren und 
der er ſich nach Belieben 
Sie auszurotten, iſt mein 
Beſtreben. Es iſt keine leichte Aufgabe. Der Knabe hat 


zu reichen. Eine Stunde ſpäter ſtanden fie wieder im 


Konferenzzimmer, und Erich wurde ihnen wie ein Straf⸗ 
gefangener vorgeführt. Der Direktor und der Paſtor be⸗ 
traten mit ihm das Zimmer 


Neue Meldevorſchriſten. f 

Wie wir aus ma erfahren, bearbeiten 
die Zentralbehörden augenblicklich neue Vorſchriften über 
die Meldung und die Bevölkerungsbewegung, wobei u. a. 
eine genaue Regiſtrierung der Austeiſen vorgeſehen iſt. Die 
Gemeinde des erſten Aufenthaltsorts wird der Gemeinde 
des neuen Wohnorts genaue Daten über die Perſon des 
Verzogenen zusenden. fo) 


Zufuhrbahn Lodz —Brzeziny —Koluszki. 

Das Verlehrsminiſterium hat der Geſellſchaft der elek⸗ 
triſchen Zufuhrbahnen in Lodz die Konzeſſion zum Bau einer 
elektriſchen Zufuhrbahn Lodz — Brzeziny — 
Koluszki erteilt. f 


Ab 1. April Telephongeſpräche nach Frankreich. 

Vom 1. April l. J. wird man aus Lodz nach Paris 
und die franzöſiſchen Departements Meurthe et Moselle, 
Moſelle, Bas⸗Rhin und Voages telephonieren können. Das 
Poſtminiſterium gibt bekannt, daß die Verbindungen am 
age ſowie in der Nacht hergeſtellt werden können. Außer 
der Stadt Lodz werden noch Warſchau, Krakau, Lemberg, 
Poſen, Wilno, Gdingen, Bromberg, Kattowitz, Bialyſtok 
und Bielitz die Telephonverbindungen mit Frankreich er⸗ 
halten. (p) 

Die Kommunalſparkaſſe wird gebildet. 

Wie bereits berichtet, war die Opposition im Stadtrat 
gegen das Projekt und den Beſchluß des Magiſtrats auf⸗ 
getreten, eine Kommunalſparkaſſe zu gründen. Wie wir jetzt 
erfahren, wird der Magiſtrat trotzdem dieſe Kaſſe gründen 
und den Plan nach Beſtätigung durch die Aufſichtsbehörden 
in die Tat umſetzen. Die Bevölkerung wird ihre Erſparniſſe 
in dieſer Kaſſo unterbringen können, die die Einlagen mit 
dem ganzen Stadtvermögen garantieren und dieſe micht für 
Spelulatſonszwecke verwenden wird, wie es die einzelnen 
Banken kun; die dann das Geld gegen hohe Zinſen wetter⸗ 
verleihen. N 1 (b) 
Sie wollten den Magiſtrat verklagen und ſind dabei herein⸗ 
gefallen. et 

Seinerzeit hatte die Jüdiſche Gemeinde vom Lodzer 
Magiſtrat verlangt, er ſolle die für die Eintreibung der 
Gemeindeſteuer von jüdiſchen Bürgern erhobene Proviſion 
von 10 auf 5 Prozent herabſetzen. Der Magiſtrat erklärte 
ſich aus verſchiedenen Gründen damit nicht einverſtanden, 
weshalb ſich die Jüdiſche Gemeinde an das Innenminiſte⸗ 
rium wandte und als Begründung für ihre Forderung an⸗ 
führte, daß die Proviſion des Magiſtrats übermäßig die 
armen Steuerzahler der Gemeinde belaſte. Der niedrigſte 
Satz mache 10 Zloty aus! Hiervon erhebe der Magiſtrat 
1 Zloty für ſeine Tätigkeit und 5 Prozent Eintreibungs⸗ 
gebühren, oder zuſammen 1,50 Zloty. Das Miniſterium hat 
jetzt in dieſer⸗Angelegenheit die Entſcheidung gefellt, die die 
Stadeſtaroſtei an den Magiſtrat weiterleitete Danach hat 
die Eintreibung der Gebühren für die Jüdiſche Gemeinde 
nach dem Verwaltungsſyſtem zu erfolgen, das darauf beruht, 
daß der Magiſtrat für ſeine Tätigkeit nicht 10, ſondern 
5 Prozent erhebt, während die Eintreibungskoſten weiter⸗ 
hin 5 Prozent betragen, jedoch nicht geringer als 5 Zloty 
ſein dürfen. Auf dieſe Weiſe wird der Steuerzahler, der 
10 Zloty entrichten muß, und ſolche ſind es am meiſten, bei 
der Zwangseintreibung nicht wie bisher 10 Zloty plus 
1 Zloty plus 50 Groſchen zahlen, ſondern 10 Zloty plus 
50 Groſchen plus 5 Zloty, oder anſtatt der bisherigen 11.50 
Zloty — 15,50 Zloty. 8 ( 
Verſteigerung bei Dir. Gorczynſti. 

Der Gerichtsvollzieher hat bei Dir. Gorczynfki eine 
Verſteigerung angeſetzt. Für den 2. April ſind im Theater 
in der Cegielnjana 63 und in der Kilinfkiago 86 die Kuliſſen, 
Dekorationen und Koſtüme für das Stück „Hinkemann“ zur 
Versteigerung geſtellt. Alle Sachen ſind mit 4700 Zloty ver⸗ 
anſchlagt worden. ; ade he ö 
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Lamottte jagte: „Herr arror “Diersfeld, eriauven Sie, 
daß ich Ihnen die Mutter und die Schweiter unſeres 
Schülers Menkin vorſtelle.“ 8 

Der Paſtor ſtreckte mit öligem Lächeln Mutter Menkin 
die Hand hin. Lotte überſah er vorerft, a 
„Sie ſind alſo die Mutter des Knaben. So, ſo. — Na, 
das freut mich. Sie kommen eben aus Berlin, wie ich 
von Herrn Direktor Lamottke hörte ... Eine weite Fahrt, 
Sie hätten ſie ſich ſparen können, liebe Frau; über die 
Qualitäten Ihres Knaben hätte Ihnen Herr Direktor 
Lamottte ſchriftlich Auskunft gegeben.“ ’ 
„Daran war mir weniger gelegen, als meinen Jungen 
zu ſehen, Herr Paſtor. Ich wollt' mir doch mal davon 
überzeugen, wie er hier untergebracht is.“ et 
„Mich“, verbeſſerte er. Dann fagte er: „Sie werden 
ſich überzeugen, liebe Frau, daß der Knabe gut unter⸗ 
gebracht iſt. Herr Direktor Lamottke hat nur Knaben aus 
allererſten Familien. Ja, aus aller —erſten. Sie können 
dankbar ſein, daß Ihr Sohn in dieſem vorzüglichen 
Haufe untergebracht iſt,, Tia, das können Si.“ 
Er nahm ſeine Brille ab, polierte ſie und ſah, während 
er das voll Eifer betrieb, mit zugekniffenen Aeuglein zu 
Lotte hin. N STE N N 
Lotte wandte ſich an Lamottke: „Sie geſtatten wohl, 
daß wir Erich für den Nachmittag mit uns nehmen.“ 
Lamottke zog die ſchmalen Schultern hoch. 
„Leider kann ich das nicht geſtatten, von zwei bis vier 
Uhr iſt Unterricht, dem darf er nicht fernbleiben. Aus 
jedem Fernbleiben vom Unterricht kann für ihn ein un: 
ermeßlicher Schaden entſtehen.“ IM, ; 
Lotte ſprach dagegen, fie wollte nicht einſehen, daß das 
Fernbleiben von zwei Unterrichtsſtunden einen Schaden 


nach ſich ziehen könnte — Der Paſtor ſah mit mißbilliaen⸗ I au Jahren. 
/ ng 


(b) 


Donnerstag, ven 27. März 1930 


— Guiſcchein. — 
Deteltor⸗Apparates 


in der Firma 


„RATHE-RADIO“, Narutowicza 18 
15°, Preisermäbigung. 


Die Tragödie der Geiſteskranken. 

Geſtern ereigneten ſich zwei analoge Fälle, die kraß 
die Tragödie der armen Opfer des Wahnsinns beleuchten, 
die wegen der ſteten Ueberfüllung des Irrenhauſes dem 
Elend und dem Zufall überlaſſen ſind, die aber auch ihren 
Mit menſchen vecht gefährlich werden können. 5 
nachmittags lief geſtern aus einem Hauſe in der odnia⸗ 
Straße eine nur notdürftig gekleidete junge Frau mit 
ſicheren Anzeichen von Geiſtesverwirrung auf die Straße. 
Unter den Straßenpaſſanten entſtand eine Panik, da die 
Unglückliche wilde Schreie ausſtieß und Steine aus dem 
Pflaſter zu reißen verſuchte. Nach einigen Minuten wurde 
fie von zwei Männern, wie es ſich ſpäter heraursſtellte, ihren 
Brüdern, wieder nach Hauſe gebracht. Es iſt dies die 22⸗ 
jährige Ryfka Salomonowicz, die wiederholt Wahnſinns⸗ 
anfälle erlitt. — Ein zweiter ähnlicher Fall ereignete ſich 
im Hauſe, Zawadzka 23, wo gegen Abend an der Woh⸗ 
nungstür der Familie K. ein junger Mann äußerſt ſtürmiſch 
läutete und Einlaß begehrte. Als ihm die Tochter öffnete, 
drang der Fremde ein und ſtürzte ſich auf das Mädchen, auf 
das er wie raſend mit den Fäuſten einhieb. Nur mit gro⸗ 
per Mühe gelang es den Familienmitgliedern, das Mädchen 
aus den Händen des Raſenden, der offenſichtlich einen 
Wahnſinnsanfall erlitten hatte, zu befreien. Herbeigerufene 
Polizisten brachten ihn dann nach dem Polizeikommiſſariat, 
wo ſeine Perſonalien feſtgeſtellt wurden. 


Die Mutter erſtickt ihr Kind. 

Als der Autobus Lodz —Kozmiuek geſtern mittag in 
Alexandrow hielt, ſchrie plötzlich eine junge Frau, die im 
Umſchlagtuch eingewickelt ein Kind in den Armen hielt, 
zum. Entiegen der übrigen Mitreiſenden auf: „Mein Kind 
iſt erſtickt“ und ſank dann ohnmächtig hin. Die erſchrocke⸗ 
nen Paſſagiere riefen ſoſort einen Arzt herbei, der die Frau 
zu ſich brachte. In den Armen hielt ſie katſächlich ein totes 
Kind, dos offenbar erſtickt war. Die Mutter, die ſich als 
die 24jährige Wäſcherin Helena Kagzynfka, wohnhaft in 
Lodz, Plar Wolnosci 6, erwies, mußte nach dem Alexan⸗ 
drower Krankenhaus gebracht werden, da ſie ſehr erſchöpft 
war. Das tote Kind wurde nach dem Leichenſchauhauſe 
gebracht. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, 
um zu ermitteln, ob hier ein tragiſcher Unglücksfall vor⸗ 
liegt oder ob die Kaczynfka das Kind abſichtlich er⸗ 
ſtückt hat. Den Mitreiſenden im Autobus war ſchon die 
ganze Zeit über ein auffälliges Gebahren der Kaczynſka 
verdächtig geworden, jo. daß der Verdacht aufgetaucht tt, 
fie habe ihr Kind ſchon zuvor erwürgt und wollte ſich deſſen 
auf dieſe Weiſe entledigen. 5 


Von der Straßenbahn angefahren. f 

Vor dem Haufe Konſtanthnowſka 180 wurde der 5jäh⸗ 
rige Maximflian Fercho von der Straßenbahn angefahren. 
Der Knabe erlitt dabei ernſthafte Verletzungen am Kopfe, 
ſo daß doe Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden mußte, 
deren Arzt dem Verunglückten die erſte Hilfe erteilte un 
ihn dann am Orte beließ. (p) 


DDr 


„Sie nehmen die Sache zu leicht. Dadurch, daß wir 
dem Knaben erlauben würden, vom Unterricht fern⸗ 
zubleiben, um ſeinem Vergnügen nachzugehen, pflanzten 
wir ſelbſt etwas in ſeine Seele, vor dem wir ihn bewahrt 
wiſſen wollen: den Hang zur Pflichtverletzung.“ 

„Sie übertreiben, Herr Paſtor.“ 

„Keinesfalls, ich nehme es nur mit der Erziehung 
unſerer Schüler genau.“ 

Er verließ mit kurzem Gruß das Zimmer. 

Lamottke ſtellte es Fran Menkin und Frau Geyer frei, 
ſich bis zum Beginn des Nachmittagsunterrichts im Hauſe 
aufzuhalten. Er dachte aber nicht daran, ſie auch nur einen 
Augenblick mit dem Knaben allein zu laſſen. So konnte 
man nicht in Erfahrung bringen, über was Erich zu Hagen 
hatte. Lamottke pries die Vorzüge feines Pädagogiums, 
feine geſunde Sonnenlage, die den Kindern von unſchätz ⸗ 
11 8 e 85 Wenn ſprach er von der guten einfachen 

die die Knaben erhielten, bei 
9 schen. | h ei der fie vorzüglich 

Erich dachte daran, daß er, ſolange er im Pädagogium 
war, noch nicht ein einziges Mal ſatt geworden ſei. Er 
hätte es der Mutter gern geſagt, wagte es aber nicht in 
Gegenwart des Direktors. 

Eine Stunde ſpäter fuhr Mutter und Schweſter ab. 
Paſtor Diersfeld und Lamottke ſtanden dabei, und 


Lamottkes dürre Finger kämmten diesmal nicht ſeinen 


Bart, ſondern lagen wie ſegnend auf Erichs Haupt. Erich 
verſuchte ſich ſeinen Fingern zu entziehen, deren Knöchel 
ih heimtückiſcherweiſe in ſeinen Kopf bohrten. Sein Ver⸗ 
ſuch gelang nicht, denn Lamottkes Linke hielt ſeine 
Schulter ſo feſt umtlammert, daß er ſich nicht rühren 
konnte. Lotte gab dem Chauffeur Beſehl, nach Saalfeld 
Weztiehuna talat) 


er 


— 


„ 


Nr. 85 (Beiblatt) 


Ausbau der polniſchen Radiophonie, 
Ein grandioſer Plan. 


Irgendjemand hat das Kino, das „Sleeping der 
Armen“ genannt. Mit derſelben Berechtigung lann man 
das Radio nicht nur als Sleeping, ſondern vielmehr als 
Konzertſaal oder Volksuniverſität bezeichnen. Seit dem 
Beſtehen des „Polniſchen Radjo“ hat dieſe Inſtitution ihre 
bedeutſame Aufgabe erkannt und nichts unterlaſſen, um die 
ſchöne demokratiſche Loſung: „Ganz Polen auf dem Detek⸗ 
tor!“ zu verwirklichen. 

Das „Polniſche Radio“, deſſen Tätigkeit mit der im 
Jahre 1926 erfolgten Eröffnung der erſten polniſchen 
Sendeſtation in Warſchau begann, iſt eine konzeſſionierte 
Geſellſchaft. 40 Prozent der Aktien beſitzt die Regierung. 
Bei Erteilung der Konzeſſion wurde dem „Polnischen 
Radio“ eine Reihe von Pflichten auferlegt, deren Erfüllung 
jedoch nicht nur von technischen, ſondern auch von inter: 
nationalen Rückſichten abhängt, denn es galt, alle Staaten 
durch ſieben Wellen über 1000 Meter und durch etwa 200 
Wellen im Bereich von 200 bis 600 Meter auszuſchalten. 
Im Ergebnis entfielen auf Polen nur vier gute Wellen, die 
ſich für eine Station von größerer Sendekraft eigneten, ſo 
daß ich die anfänglich geplante Erbauung von elf polnischen 
Sendeſtationen aus techniſchen Gründen als unmöglich 

In Anbetracht deſſen hat das „Polniſche Radio“, 
deſſen Ziel die Demokratiſterung der Radiophonie war, um 
ſie den breiteſten Maſſen der polniſchen Bevölkerung zugäng⸗ 
lich zu machen, im Einverſtändnis mit der Regierung einen 
nauen großen Plan des Ausbaues der polniſchen Radio⸗ 
phonie feſtgelegt. Dieſer Plan ſtellt ſich in den allgemeinen 
Umriſſen wie folgt dar: Es wird eine große 120 Kilowatt 
ſtarke vadiophoniſche Zentralſtation in Raszyn bei Warſchau 
zrbaut. Dieſe Stataon ſoll fo konſtruiert ſein, daß fie bis zu 
200 Kilowatt, d. h. bis zu den bei uns durchführbaren tech⸗ 
niſchen Möglichleiten ausgebaut werden kann. Der 
Detektorradius dieſer großen Station wind etwa 400 Kllo⸗ 
watt betragen und ſomit faſt ganz Polen umfaſſen. Die 
Jebertragungen duuch dieſe Station werden auf der bisheri⸗ 
gen Welle 1411 erfolgen. Was die übrigen poluiſchen 
Sendeſtationen betrifft, ſo iſt eine von 10 Kilowatt Stärke 
bereits ſeit geraumer Zeit in Kattowitz tätig. Außerdem 
ſolle das „Polniſche Radio“ auf Grund einer neuen Kon⸗ 
zeſſion Sendeſtationen von 10 Kilowatt Stärke in Lemberg 
und Poſen erbauen und dadurch die vier großen Wellen aus⸗ 
nüben, die dem „Polniſchen Radio“ laut den internatio⸗ 
nalen Abmachungen zur ders ſtehen. f 

Dem „Polnſſchen Radio“ ſtehen indeſſen noch drei 
Wellem in einem Radius zwiſchen 200 und 300 Metern zur 
Verfügung. Es hat daher beſchloſſen, ſie zum Ausbau des 
Netzes der Uebertragungsſtationen zu benußen. In das erſte 
Treffen lam Lodz, jpäter wird Thorn eine ſolche Station 
erhalten. Dieſe beiden Stationen werden in Gruppen auf 
ein und derſolben Welle, z. B. auf Welle 234, tätig fein. 

Des weiteren iſt im Programm des Ausbaus der pol⸗ 
niſchen Radiophonie die Erbauung von Uebertragungs⸗ 
ſtationen in einer Stärle von einem halben Kilowatt in 
Stäbten vorgeſehen, die etwa 50 000 Einwohner haben. Sie 
werden die loprogramme aus Warſchau oder Lemberg, 
Poſen, Kattowitz und Wilna empfangen. Die Verwirk⸗ 
| dieſer Pläne find mit einem Koſtenaufwand von 

illionen Zloty verbunden. Dank der Bemühungen 
Ne Generaldirektors des „Polnischen Radio“, Herrn Dr. 
Zygmunt Chamiec, hat das „Polniſche Radio“ im Septem⸗ 
ber vorigen Jahres eine Obligationsanleihe zum Ausbau 
der polniſchen Radiophonie 80 die in der Firma 
„Marconi“ lokiert wurde. 9 e 
Die Eröffnung einer Sendeſtation in Lodz iſt eine der 
Etappen in der Arbeit des „Polniſchen Radio“, die zur Ver: 
wirklichung der Loſung führen ſoll: Ganz Polen auf dem 
Deteltor. 


—— 


Liebhaber non Alkohal. . a 

Geſtern find. in das Spirituoſengeſchäft Kunigunde 
Fritze in der Rybnaſtraße 5 bisher unermittelt gebliebene 
Diebe eingedrungen und haben eine größere Menge von 
Schnaps ſowie mehrere Kleidungsſtücke, darunter einen 
wertvollen Pelz, geſtohlen. 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. g 
enen „Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Pe⸗ 
trikauer 164; W. en Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
linſti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka: 
ſperkiewicz, Zgierſka 54; S. Trawkowfka, Brzezinſka 56, 


20. Staatslotterie. 


5. Klaſſe. — 18. Tag 


15000 Zloty: Nr. 23598. 5 

10 000 Zloty: Nrn. 68204 136808 146417 147475 166654 

5000 ty: Nrn. 82715 85718 156318. 

3000 Zloty: Nrn. 28456 38293 178548 181852 199526. 

2000 Zloty: Nrn. 12885 12443 31680 71582 80286 80707 
99382 167164 175818 196237. 

1000 ti: Nrn. 5640 17853 2773 33920 78609 86833 
68257 99607 104042 115082 118123 122684 183027 150266 
161652 170065 183103 188038 100902 195495 196812 100988. 

600 Zloty: Nrn. 5840 6335 14362 24279 33502 40049 
55828 63223 64601 66214 70489 78391 81050 94034 109943 
115533 118949 120147 132782 146005 146652 151610 160458 
166817 173695 182775 208209. 

500 Zloty: Nrn. 1473 1510 1640 2821 3183 3246 3436 
4402 5903 6989 7961 8514 10721 13581 15567 15950 16232 
17458 22811 22951 23751 24873 25167 26829 27427 33979 
34170 36112 36473 38135 38998 39024 39506 42045 42214 
42654 43416 46174 47112 47119 48964 49681 50776 52183 
52243 53606 53687 55706 56446 57146 58901 64025 71787 


Ohne Gewähr) 


72059 76610 77190 78270 80150 82094 84660 81718 86445 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 27. März 1980. 


Am Eiheinwerter. 


42 000 Sack Kaſſee ins Meer verſenkt. 


Das braſilianiſche Kaffee⸗Verteidigungs⸗ 
inſtitut, eine Privatgeſellſchaft zur Hochhaltung 
der Kaffeepreiſe, hat 42 000 Sack Kaffee in den 
Atlantiſchen Ozean werfen laſſen. 

(Zeitungsmeldung.) 

Weit draußen im Atlantik iſt ein Frachtdampfer vor 
Anker gegangen, und ein halbes Hundert Kulis ſchuften im 
Schweiße ihres Angeſichts — werfen zweiundvierzigtaufend 
Sack Kaffeebohnen Über Bord. Kaffeebohnen, die in Plan⸗ 
tagen mit der Arbeitskraft von vielen Menſchen gepflegt 
und geerntet wurden. Transportiert mit Laſtwagen und 
Eiſenbahnen, oft verladen, notiert und geſchätzt, um endlich 
wie nutzloſer, überflüſſiger Ballaſt ins Meer geworfen zu 
werden 


In Polen herrſcht noch die kalte Jahreszeit. 300 000 
Erwerbsloſe. Wie viele von ihnen wären fre wenigſtens 
am Sonntag „richtigen“ Kaffee trinken zu dürfen? — 

eee eee eee, 
Hand, um mit der Fabrik „Urſus“ einen Vertrag abzu⸗ 
ſchließen. (w) 

Konin. Ein Sägewerk durch Feuer zer⸗ 
ſtört. Vorgeſtern früh entſtand in dem Sägewerk in dem 
Dorfe Grzymiszow, Gemeinde Tuluszkow, Kreis Konin, 
aus bisher unbekannter Urſache ein Brand, der in kurzer 
Zeit ſämtliche Gebäude des Werkes umſaßte. Da das 
Feuer überall auf leichtbrennbares Material ſtieß, breitete 
es ſich ſo ſchnell aus, daß an eine Hilſeleiſtung nicht zu 
denken war. Aus der ganzen Umgebung eilten die Feuer⸗ 
wehren herbei, die 5 aber nur auf die Lechinberung eines 
noch weiteren Ausbreitens des Feuers beichränfen murhten. 
Alle Werlgebäude mit der Einrichtung und den Maſchinen 
und eine große Menge Holz wurden vernichtet. Nach den 
vorläufigen Berechnungen beträgt der Schaden gegen 
150 000 Zloty. Die von dem Brand in Kenntnis geſeßt⸗ 
Polizei iſt bemüht, die Urſache des Brandes ne 

w 


Aus dem deutſchen Geſelbſchaſtoleben 


Premiere im Theaterverein „Thalia“. Sonnabend, den 
29. März, 8 Uhr abends, iſt Premiere im „Thalla“⸗Verein. 
Ant t wird das Volksſtück „Wo die Schwalben niſten“ in 
einem Boripiel und 4 Bildern von Leo Kaſtner gem 
Lorenz. Das Stück ſpielt in der Gegenwart, in einer Stadt 
Mitteldeutſchlands, iſt äuperjt unterhaltend und ſpannend, wo 
Ernſt und Humor abwechſeln, und ſchildert das Leben eines 
Muſilers. Das Volksſtück iſt vor nicht langer Zeit an vielen 
Theatern mit großem Erfolg aufgeführt worden. Gute Rollen⸗ 
beſetzung. Regie: Hans Krüger. Karten im 3 ab 
heute: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157, Tuchhandlung 
G. E. Reſtel, Petrilauer 84. 

Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Heute, Donners⸗ 
tag, den 27. 1 hält im groben Salon des Commisvereins, 
osciuszto⸗Allee 21, Herr Eugenjusz Blaszezynfti einen ſehr 
intereſſanten Vortrag über das Thema: „Uſtruf Polſki w dobie 
Piaſtuw“ (Polen zur Zeit der Piaſten). Da dle ſeinerzeit von 
anderer Seite gehaltenen e über Englands Goſchichte 
ſich eines guten Zuſpruches erfreuten, jo wird ſeitens der Ver 
waltung angenommen, daß hiſtoriſche Spezialthemen über 
unſer Land eine große Zuhörerzahl anziehen werden. Nach 
dem Vortrage findet ein gemütliches Beiſammenſein ftatt. 
Beginn 8.30 Uhr abends. 

r. Vom Radogoszezer Turnverein. Bekanntlich ſollte 
dieſer Verein bereits im vorigen Jahre ſein 50jähriges Sup 
läum begehen. Da aber auch der Hgierzer Turnverein in dem⸗ 
ſelben Jahre und zum ſelben Termin das 50jähri Jubiläum 
feines Beſtehens beging und feine Feier ſchon früher angekün⸗ 
digt hatte, beschloß der Radogoszezer Turnverein, ſein Jubi⸗ 
läum erſt in dieſem Jahre zu veranſtalten. Die Vorbereitun« 
gen für dieſe Feier find nun im vollen Gange. Zu dieſer ſollen 
nicht nur ſämtliche zum Lodzer Kreisgau der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft Polens gehörenden, ſondern auch viele dieſer ſportlichen 
Organiſation angeſchloſſenen deutſchen Turnvereine aus ande⸗ 
ren 9 Polens eingeladen werden. Zum Andenken an 
das Ju lläum wird ein großes Gruppenbild des Vereins an⸗ 
geſerk'gt. Diejenigen Mitglieder, die bisher im Verein den 
Bon für dieſes Bild noch nicht ausgekauft haben, wird bis 
Ende Mai Friſt gewährt. In feiner legten Sitzung beichloß 
der Verein, am 29. d. M. um 8 Uhr abends, in ſeinem Ver⸗ 
einslokal, Zgierſtaſtraße 150, einen Preisſkat⸗ und Preference⸗ 
Abend zu beranſtalten. 

Kirchenkonzert zugunſten des Zubardzer Bethauſes. Am 
kommenden Sobntag, den 30. März, um 4 Uhr nachmittags, 
findet im Zuba zer Bethauſe (Sterakowfkiego 3) ein Kirchen⸗ 
konzert ſtatt. Sologeſang des Frauenchores, Männer⸗ und 
gemiſckten Chores ſowie muſikaliſche Vorträge bilden das 
Progrmm. In Anbetracht des guten Zweckes, den dar 
Konzert verfolgt, iſt auf einen regen Beſuch zu rechnen. 


86843 89085 89491 80551 90447 90807 91716 96370 96418 
96430 97784 99561 100073 100775 102105 104540 105800 
105946 107093 107461 107798 110293 111599 111884 111992 
113697 114432 115768 116254 117044 117389 118772 118874 
118991 119815 119916 122378 125068 125719 126247 126989 
128752 130206 132363 132807 134115 136236 138630 138652 
139033 140259 140539 141343 143042 145567 145958 149125 
149615. 150264 150516 151164 152479 154130 154819 155130 
156055 158702 158830 159813 160176 160478 162022 163426 
163457 163864 164133 164893 166264 166679 168803 168860 
169054 169338 170496 172854 173268 174230 175320 175479 
175708 177181 178804 179757 183063 183217 183458 183980 
186019 187515 188270 188718 189032 189180 189307 190010 

| 191991 192178 192723 194839 196828 196950 200063 201066 
203323 203896 206063 206197 208236 208833. 


Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts. 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Wegen ſtaatsſeindlicher Tätigkeit beſtraft. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern die 24 
Jahre alte Ruta Lewin zu verantworten, die angeklagt war, 
kommuniſtiſche Aufruſe verbreitet zu haben. Am 29. Auguſt 
v. J. war ſie vor der Fabrik von Scheibler und Grohmann in 
der Emilienſtraße verhaftet worden, als ſie an die die Fabrik 
verlaſſenden Arbeiter Aufrufe verteilte. Während der Leibes⸗ 
reviſion jand man bei ihr noch mehrere Aufrufe und in ihrer 
Wohnung in der Zachodnia 49 gleichfalls eine größere Anzahl. 
Vor Gericht bekannte ſich die Angeklagte nicht dazu, der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei en eren, Jedoch gab ſie zu, die Auf⸗ 
rufe verteilt zu haben. Sie gab an, dieſe von einem unbe⸗ 
lannten Mann erhalten zu haben, der ihr für die Verteilung 
5 Zloty gegeben habe. Nach Vernehmung der Zeugen ver⸗ 
urteilte ſie das Gericht zu 2 Jahren Beſſerungsanſtalt. (w) 


Beſtraſte Getreidediebe. 


Aus dem Getreideſpeicher des Gutes Sarny im Dorfe 
Cyganka bei Lodz waren im vorigen Jahre auf rätſelhafte 
Weiſe immer wieder größere Mengen Getreide geſtohlen wor⸗ 
den. Der Beſitzer des Gutes, Stegmann, bemühle ſich lange 
Zeit ohne Inanſpruchnahme der Polizei, die Diebe zu ſaſſen. 
Als aber die Bemühungen keinen Erfolg zeitigten, benach⸗ 
richtigte er die Polizei. Dank der energiſchen Unterſuchung 
lonnten die Diebe in den Perſonen der Landwirte des Dorfes 
Cyganka Lazasz old gelen, Franciszek Olczyk, Boleslaw 
Maslowſti, Staniſlaw Perlicak, Joſef Kolodziejczyk, Aniela 
Lepik, Anna Cieſielſta und Marſanna Banaſiak ſeſtgeſtellt 
werden. Geſtern hatten ſich die Diebe vor dem Stadtgericht 
zu perantvorten. Nach Vernehmung der Zeugen wurde fol⸗ 
gendes Urteil gefällt: Lazasz Kolodziejczyk und Boleſlaw 
Maslowͤſti wurden zu ſechs Monaten, Aniela Lepik und Joſef 
Kolodziejezyk zu drei Monaten Gefängnis verurteill. Die 
übrigen Angeklagten wurden aus Mangel an Beweiſen freis 
geſprochen. (p) 


Kunſt. 


Freuet euch, Kinder. Am kommenden Sonntag, den 
30. d. M., um 4 Uhr nachmittags, wird euch die berühmte 
Künſtlexin Kazimiera Rychter im Saale der Philharmonie 
wunderſchöne Märchen erzählen. Eintrittskarten von 75 
Groſchen bis 2 Zloth verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 


Aus dem Reiche. 


Ein frecher Betrüger. 
Er verhöhnt ſeine Opfer. 


Vor nicht langer Zeit trieb in Bromberg ein gewiffer 
Rudolf Krieger ſein Unweſen. Er stellte ſich als Kaufmann 
vor. Er verſtand es, die hieſigen Firmen zu betrügen. Er 
nahm alles auf Kredit, was er nur bekommen konnte — 
Stoffe, Wäsche, Anzüge und borgte, was er konnte, auch 
Bargeld. Als er merkte, daß er alles herausgelockt hatte, 
was nur möglich war, und ihm der Boden zu heiß wurde, 
weil die Polizei auf ihn aufmerkſam geworden war, nahm 
er ſeine ſieben Sachen und flüchtete nach Danzig. Gegen⸗ 
wärtig erlaubt er ſich, feine Gläubiger in frecher Weiſe zu 
verhöhnen, und zwar ſchickt er ihnen mit ganzer Dreiſt'gleit 
Poſtkarten mit folgendem Text: „Wenn Sie mich haben 
wollen, jo ſenden Sie mir 50 Gulden für die Reife.“ 


— — 


Zwei Güterzüge zuſammengefahren. 
Zwei Lokomotiven und vier Waggons zertrümmert. 


Geſtern in den Morgenſtunden ereignete ſich auf der 
Station Radomſko ein Eiſenbahnunglück, daß glücklicher⸗ 
weiſe ohne Menſchenopfer verlief. Auf einen er Petrikau 
abgehenden Güterzug fuhr wegen falſcher Weichenſtellung 
ein auf der Station manöprierender Güterzu auf. Beide 
Lokomotiven und pier Waggons wurden Krket Da⸗ 
bei iſt eine zwei Waggons ſtarle 8 105 Glasſachen ver⸗ 
nichtet worden. Die Unterbrechung in der Fahrt dauerte 
über 4 Stunden. 


Theater⸗Berein „Thalia“ 
Saal des Männergelangvereins. Betrilauer 243. 


Sonnabend, den 20. März, 8 Uhr abends 
Premiere 


10 die Schwalben niften 


Voltsſtück in 5 Bildern von Leo Kaſtner und Hans Lorenz 
Preiſe der plätze von Zl. 2.— bis Zl. 6.— 
— — 


——— 


Pabianicte. Um einen Autobus verlehr in 
der Stadt. Die Warſchauer Automobilfabrik „Urſus“ 
wandte ſich an den Pabiandcer Magiſtrat mit dem Vorſchlag, 
in der Stadt zwiſchen der Biegung und dem Park Wolnosci 
alſo auf einer Strecke von 5 Kilometern, einen ſtändigen 
Automobilverkehr einzurichten. Da bereits die Zufuhr⸗ 
bahn durch die Stadt, aber nur alle 20 Minuten verkehrt, 
und nicht bis zum Park Wolnosci fährt, der zur Sommers⸗ 
ge jehr ſtark beſucht wird, wandte ſich der Mag iſtrat an 

de Direktion der Zufuhrbahn mit der Forderung, die Linde 
bis Park zu verlängern. Da die Jufuhrbahn auf dieſe 
Foren mige geantwartet hat, beſtzt der Magistrat freie 


Kartenvorverkauf: Drogerie Arno Dletel, Petrikauer 157 
Tuchhandlung G. E. Reſtel, betr. 84 


„ turn 


Fußball und Dantbarleit, 


Südamerikas Fußballwelt ſchäumt in Enttäuſchung. Auf 
dem letzten Kongreß des internationalen Fußballverbandes 
(Fifa) gab man die erſten Weltmeiſterſchaſten dieſes Sport⸗ 
8. an die Heimat des zweimaligen Olympiaſiegers 
lruguay. Die Geſte war ſchön, und nicht wenige der ab» und 
zuſtimmenden Deputierten mochten im ſtillen denken, es werde 
auch ſchön ſein, als Gäſte ein ſo fernes Land kennenzulernen. 
Es kam alles anders. Ä 

Jetzt will fein europäiſches Land ſeine Nationalmannſchaft 
had) Montevideo ſenden. Einige, vor allem Deutſchland, hatten 
von Anfang an erklärt, daß für ſie eine Beteiligung nicht in 
Betracht käme. Die Spieler müßten wenigſtens ſechs Wochen 
von daheim ſortbleiben, und das ift nicht für alle Verbände 
tragbar. Andere Staaten ſeilſchten mit den Uruguayern über 
die Höhe der zu gewährenden Gewinnbeteiligung (die Reiſe⸗ 
loſten tragen die Südamerilaner natürlich gut und gern). Die 
Uruguayer hatten ſich ſchon an 400 000 Mark Vorauslagen 
gemacht, und jetzt ſtehen ſie vor der Tatſache, daß ihre groß⸗ 
auspoſaunte Weltmeiſterſchaft ein rein amerikaniſches Turnier 
werden wird, etwas, was ſie mit weit weniger Koſten und 
Reklame alle Jahre haben können und auch haben. Sie ſind 
empört, und ſie haben recht. Sie wettern gegen die Fifa, und 

e haben recht, ſie ſchimpfen vor allem auf ihre Raſſefreunde 
Italien und Spanien, die ſie nun auch im Stiche ließen, und 
ſie Haben recht. Noch mehr aber und mit größtem Recht find 
ſie gegen Frankreich und Holland empört. Schließlich haben 
die Urnguahern dieſen beiden Ländern (in Holland noch dazu 
begleitet von Argentinien) auf ihren olympiſchen Fußball⸗ 
turnieren 1924 und 1928 zu den größten Schlagern und Eins 
nahmen verholfen, noch dazu ganz gratis und franko, denn 
damals zahlten die Südamerilaner ſelbſt Reife und Aufent⸗ 
halt. Uruguay bekommt jetzt die Quittung für feine Beſuche 
— keine Gegengefälligkeit. 

Die ſüdamerikaniſchen Staaten ſind im Sport ſehr ſolida⸗ 
riſch. Im Fußball ſind ſie heute eine Macht. Vielleicht können 
fie fie gebrauchen, um die Fifa ein wenig zu reformieren und 


1 renovieren, um dieſe Körperſchaft aus dem Dornröschen⸗ 


ſchlaf zu ſchrecken, in den fie ſich im letzten Jahrzehnt hinein⸗ 
gedufelt hat. Der Prinz aus Südamerika wird die verwun⸗ 
ſchene Fifaſee freilich nicht gerade mit einem Kuß aufwecken. 
Aber auch eine Ohrfeige zur rechten Zeit hat noch ſelten gereut. 


Zum Spiel L. Sp. u. Tv. Ib — Touring. 
Wie wir erfahren, werden in der Ib⸗Mannſchaft des 
2: Sp. u. Tv. im Spiele gegen Touring u. a. Milde, Wolfangel 
ind Franzmann II mitwirken. 


Platzeröſſnung des R. V. S. Widzew. 
Am kommenden Sonntag wird der ae lat des R. T. 
S. Widzew eröffnet. Widzew hat zu den eBfuunaöfeierfiche 
keiten die Warſchauer Arbeitermannſchaft Skra eingeladen. 
U. a. ſollen Fußball- und Korbballſpiele durchgeführt werden. 


Polens Repräsentation gegen Oeſterreich. 

Am 11. April d. J. findet in Wien das Revanchetreffen 
Polen — Oeſterreich zwiſchen den Box⸗Repräſentationen beider 
Länder ſtatt. Der Polniſche Boxverband hat für dieſen Län⸗ 
derkampf folgende Repräſentation aufgeſtellt: Fliegengewicht: 
Forlanſti (Wartapoſen); Bantamgewicht: Pyla (B. K. S. 
Kattowitz); Federgewicht: Gurny (P. K. S. Kattowitz); Leicht⸗ 
gericht: Seweryniak (Sokol Lodz); Weltergewicht: Arski 
Warta Polen); Mittelgewicht: Maſchrzyeki (Warta Poſen); 

66 
„Die Jahreszeiten 

Oratorium von Joſef Haydn. 

Es iſt eine erfreuliche Tatſache, daß ſich unſere Lodzer 
deutſchen Geſangvereine in letzter Zeit immer mehr gröge⸗ 
ren Chorwerken zuwenden. Nachdem wir erſt vor kurzem 
Gelegenheit hatten, die wuchtige Zöllnerſche Kantate „Co⸗ 
lumbus“ zu hören, haben wir nun die Aufführung eines der 
herrlichſten Werle Der Geſangslitergtur und eine der edel⸗ 
ſten Perlen Joſef . Mufit, das Oratprium „Die 
Jahreszeiten“, erlebt. ſage erlebt, denn es war ein 
Erlebnis im wahrſten Sinne des Wortes, ein durch Kraft 
und Schönheit der Geſangspartien bewerkſtelligtes Hinüber⸗ 

leiten in die Wandlungen der Natur während der vier 
zahresabſchnitte, eine auf die Zuhörer übertragene Anteil⸗ 
nahme an den mit der Entwicklung der Natur verbundenen 
Freuden und Leiden. Chormeiſter Adolf Bautze im 
Verein mit der wackeren Sängerſchar des gemiſchten Chors 
des Lodzer Männergeſangvereins und unterſtützt von hervor⸗ 
tagenditen Soliſten unſerer Zeit hat mit dieſer Aufführung 
in der Sangesgeſchichte unſerer Stadt ein Werk geſchaffen, 
5 ſeinesgleichen kaum finden dürfte. Es war eime künſt⸗ 
Leriſche Geſamtleiſtung in hoher Vollkommenheit. Chor, 
Soliſten und ſter unter der umſichtigen und bis a 


IN 


die zarteſten Feinheiten eingehenden Leitung Adolf Bauzes 


gaben, bis auf einige Unachtſamkeiten des Orcheſters, alles 
in einer Erhabenheit wieder, die einer Haydn⸗Muſik wilrdig 
iſt. Es war ein glücklicher Zug der Leitung des Männer⸗ 
geſangvereins, die Solopartien nur von ganz igen 
Künſtlern fingen zu laſſen, denn ihrer überragenden Kunſt 
in erſter Linie tt der tiefe Eindruck, den das Werk ausgeübt 
hat, zuzuſch pe ben. 

Doch ſoll dadurch die Leiſtung des Chors nicht beein⸗ 
trächtigt werden. Er war ſowohl feiner zahlenmäß gen 
Stärke als auch den Leiſtungen nach den hohen, Anforderun ⸗ 
gen gewachſen. j 


Selbit bie überaus ichtoterigen Einsätze 
wunden ſehr exalt und präziſe ausgeführt. Die Ausgeali⸗ 
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Halbſchwergewicht: Wisniewfki (Warta Poſen); Schwergewicht: 
Stibbe (Union Lodz). 

Die Oeſterreicher werden wohl in folgendem Beſtand auf⸗ 
marſchieren: Kuſchner, Li im, Siegert, Gutfreund, 
Magyar, Zehelmeyer, Anderſchütz und Aſchenbrenner. 

Das Revanchetreffen iſt ein gewagtes Experiment ſeitens 
des Polniſchen Boxverbandes, denn nach den ſchweren Kämpfen 
um die Meiſterſchaft von Polen, die am 5. und 6. April in 
Poſen ſtattfinden, iſt es fraglich, ob unſere Repräſentation 
ſich wird voll behaupten können. 

Seweryniak Teilnahme an dieſem Treffer ift fraglich, da 
er momentan einen dreimonatigen Rekrutenausbildungskurſus 
im 28. Infanterie⸗Regiment dürchmachen muß. Bert. 


Stimmen über die Schmeling ⸗Farce. 


Schmeling hat ſich in Berlin in einem Schaukampf ge⸗ 
zeigt, der, wie alle Berliner Blätter übereinſtimmend ſagen, 
ein Fiasko war. So ſchreibt der „Lokalanzeiger“: „Wenn 
Schmeling auch ein ſo großartiger Boxer ſein wird, wie er 
ein Geldverdiener iſt, dann hat Sharkey keine Chancen. 
Schmeling hat während ſeiner Vorbereitung zum größten 
Kampf ſeines Lebens Zeit gefunden, ſich als Filmſtar zu pro⸗ 
duzieren, er hat auch ſchon ein Buch herausgegeben, das ſich 
betitelt „Mein Leben und meine Kämpfe“, als wäre er ſchon 
gel ſeiner Laufbahn und ſtgude nicht erſt vor dem böchſten 
Ziel. 
Nun hat Schmeling ſich in vier Trainingsrunden gezeigt 
und will dasſelbe auch noch in zwölf Städten im Reiche tun. 
Man kann ſich vorſtellen, daß ein Sportsmann, ein Boxer, 
der es ernit meint, auch im Training eine Leiſtung vollbringt, 
was ſich aber Schmeling, der vorſorglich den Kopf in eine 
Schutzmaske ſteckte, leiſtete, iſt — man muß es ſagen — eines 
Sportmannes unwürdig geweſen. Die vier Mann, die man 
ihm als Partner ansgeſucht hatte, borten mit Schmeling, aber 
Scheneling nicht mit ihnen. Er ſtand im Rina und lien geh 
treffen. Jede Runde war eine Farce, jede erweckte beim Publi⸗ 
kum nur Heiterkeit. Von Bewunderung eines Könnens, von 
der Begeiſterung, die ein Könner wie Max Schmeling auch im 
Training erwecken müßte, war nichts zu ſpüren. Das iſt nicht 
der Borheld, wie man ihn ſich erträumt, der im Ring des 
Sportpalaſtes ſtand, das war nur ein kalter Ausnutzer einer 
Konjunktur.“ 

Carnera gegen Stribbling. 
Carnera hat endlich einen Gegner gefunden. der ihm wohl 
etwas mehr zu ſchaffen geben wird. Er wurde für Ende April 
zu einem Kampf gegen Young Stribbling verpflichtet. Der 
Amerikaner erhält dafür 25 000 Dollar oder ein Viertel der 
Einnahmen. Stribbling traf bereits zweimal mit dem Italie⸗ 
ner zuſammen. Im November 1929 wurde er in London in 
der vierten Runde wegen Tieſſchlages disqualifiziert. den Rück⸗ 
kampf, drei Wochen ſpäter in Paris, gewann Stribbling auf 
gleiche Weiſe, da Carnera in der ſiebenten Runde einen Tief- 
ſchlag landete. 


Nad ies fire. 


Donnerstag, den 27. März. 


Volen. 


Warſchau (212,5 13, 1411 M.. 
16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Soliſtenkonzert, 20.30 
Leichte: Abendlonzert, 20 Tanzmuſik. 


chenheit der Stimmen war ziemlich gut, wennaleich ein 
beſſeres Durchdringen der Bäſſe an einigen Stellen nicht 
ſchadet hätte. Hervorzuheben wäre das ſchöne Alt, das 
in dem großen Chorkörper als der beſte Toll angeſprochen 
werden kann. Von tiefem Verſtändnis für die Kompoſition 
beſeelt und von jugendhafter Begeiſterung getragen, gelang 
es Adolf Bautze vom Chor eine fait einwandfreie Wieder⸗ 
gabe der Kompoſition zu erreichen. Wie inſtändig bittend 
klang doch das Gebet, während heller Jubel, Luſt und 
Freude im Liede an die Sonne durch den Chor in ſeltener 
Reinheit zum Ausdruck gebracht wurde. Nur ein hin⸗ 
gebungsvolles Sichhimeinverſezen pon Chor und Dirigent 
in m Sinn der Kompoſition kann eine ſolche Leiſtung her⸗ 
vorbringen. 
Hat nun ſchon der Chor durch ſeine ſchöne Leiſtung die 
Zuhörer begeiſtert, ſo haben ſich die Soliſten durch ihre 
geradezu überragende Vollkommenholt Bewunderung abge⸗ 
nungen. In allererſter Linie Mia Neuſitzer⸗Thoe⸗ 
niſſen (Sopran⸗Partie der Hanne). Ein Organ von 
ſeltener Klangfülle und bezaubernder Reinheit, wie man es 
ſich ſchöner und herrlicher kaum vorſtellen kann. Ob in 
leuchbend hoher Lage oder in tiefem, ſchwerem Art — immer 
war die Stimmer gleich klar und kräftig. Hinzu kommt 
noch ein ſeltenes Miterleben d: Geſungenen die 
Künſtlerin, eine tiefe Innigkeit und auflöjendes H 
ſein. Blendend war die Interpretation der Erzählung vom 
Edelmann und dem Mädchen. . 
Max Mansfeld (Tenor) ſang die Partie des 
Lulas. Seine weiche, ſchmisgſame Stimme von angeneh⸗ 
mem, gewinnendem klang bewältigte die nicht geringen 
Anſprüche der Partie mit Leichtigkeit. Gepaart mit dem 
wohlklingenden Inriichen Organ ging eine tiefempfundene 
Anteilnahme am Werke. 
Einen herrlichen, ſelten reinen Baß fang Rudolf 
Waßke in der Partie des Simon. Eine Stimme, die 
wie edle Perlenſgat der Kehle entrinnt, von breiteſter Trag⸗ 
fähigkeit ſowohl in tieſſtem Grundton als auch in der an 
den Tenor heranreichenden Höhe. Die vorbildliche Atem⸗ 


Kattowitz (734 153, 408,7 M.). 
1015 S e 17.45 Soliſtenkonzert, 
Leichtes Abendkonzert, 23 Tanzmuſik. 

Krakau (959 19, 313 M.). / 
16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Soliſtenkonzert, 
Leichtes Abensleraer', 25 Tanzmuſik. 
en (896 fz, 335 M.). 

155 17.45 Soliſtenkonzert, 20.30 Vokalkonzert. 


Nuslcr-d. 


(710 352, 418 Q.). 

15 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Konzert, 
Jugendſtunde, 21.20 Konzert. 

Breslau (923 195, 325 M.). 

12.10, 1556 und 19.15 Schallplattenkonzert, 17 Konzert 

20 30 Sperettenmufif, 22.35 Tanzmuſik. 

Fraucfurt (770 19:5, 359 N.). 

12.30 und 13.30 Schallplattenkonzert, 15.15 J tunde, 

16 Nachneetagskonzert, 19.30 Konzert auf zwei Gitarren, 

20.10 echatb⸗Wagner⸗Abend, 23 Tanzmuſik. 

Samsung (808 f;, 372 N.] g 

7.20 und 11 Schallplattenkonzert, 13.05 und 17.55 Kon⸗ 

ert, 16.35 Melodrama, 17 Muſikaliſche Spitzfindigkeit, 

22.30 Kleines Konzert. 

Köln (1319 193, 227 M.). 

7 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskonzert, 

15 Kinderſpielſtunde, 17.30 Kammermuſik, 20 Militär⸗ 

konzert. 

Wien (881 153, 517 M.). 

11 Vormitlagskonzert, 15.15 Nachmittagskonzert, 20 Lies 

derabend, 20.10 Mandolinen⸗ und Zithervorträge, 20.45 

und 2.15 Konzert. 

NCL ‚ Uν⏑..A A .- erer 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Achtung! Parteiratsmitglider! 


Den Mitgliedern des Parteirats wird zur Kenntnis ge: 
bracht, daß die Sitzung des Parteirats nicht am 6. April, wie 
bereits angekündigt, ſondern am Sonntag, den 13. April, ſtatt⸗ 
finden wird. Der Vorſitzende. 


Berlin 
11. 17.58 


— 


Lodz⸗Oſt. Freitag, den 28. d. M., 7.30 Uhr abends, findet 
die ordentliche Vorſtandsſitzung mit den Vertrauensleuten und 
Vorſtandsmitgliedern ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Er 
ſcheinen iſt Pflicht. 


Deutſcher Sozial, Jugendbund Polens. 

Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 27. d. M., 7 Uhr abends, 
findet ein bunter Abend ſtatt. Pünktliches Erſcheinen eines 
jeden iſt Pflicht. 


Lobz⸗Süd. Sonntag, den 30. März, abends 6 Uhr, findet 
im Parteilokal, Bednarſta 10, ein Lichtbildervortrag über das 
ma: „Aegypten“, ſowie „Sozialismus in der Karikatur“ 
ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 29. März, abends 6 Uhr, 
findet im Parteilokal, Cyganka 14, ein Märchenabend mit 
Lichtbildern für Kinder ſtatt. — Von 7 bis 10 
Lichtbildervorträge: „Die Gewerkſchaften“ und „D ern 
einſt und jetzt“ abgehalten. Um zahlreiches und pünktliche⸗ 
Erſcheinen wird gebeten. 
Konſtantynow. Donnerstag, den 27. März, abends 6 Uhr, 
findet im Parteilokal, Dluga 8, ein Märchenabend mit Licht⸗ 
bildern für Kinder und um 7.30 Uhr ein thildervortre 
für Erwachſene ſtatt. Um zahlreiches und pünktliches Erſchel⸗ 
nen wird gebeten. 


Gewertſchaftliches. 


Sonnabend, den 29. März d. J., um 6,80 Uhr abends, 
findet im Lokale Petrikauer 109 eine Verſammlung der 
Scherer, Reiger und Schlichter ſtatt. Genoſſen vom obigen 
Fach eriheint in Maſſen. 


NEE TRETEN GERT NET TREE CT ET REN EEE ER EEE 


Scha 
3 
ben acht Tagen 
angegeben 
D 


führung ermöglicht es dem Künſtler, die Stimme 
kräftig und doch, ſelbſt in tiefen 
ärfen zu geſtalten. 


zwar 
Lagen, ohne jegliche 
Spielend Teich enen due 
Waßke ſelbſt die allerſchwierigſten Uebergänge, auch 
nur im geringſten etwas von der Klarheit der Stimme ein⸗ 
zubüßen. Schon allein die Wiedergabe der Arie „Erblide 
hier, betörter Menſch“ ließ in Waßle einen Künſtler gan 
großen Formats erkennen. 

Jufammenfaſſend kann die Srfjührung der „Jahvss⸗ 
zeiten“ in dieſer Art als ein ganz außergewöͤhnlicher Erfolg 
nicht nur des Männergeſangvereins, ſondern des deulſchen 
Sangesweſens in Lodz überhaupt gewertet werden. 


Diebe. 
Willenswertes Allerlei. 


m allgemeinen wird b tet, daß Menſchen 

länger ee lönnen als erhal: in der dend wer. 
den ſie nach acht Tagen und Nächten ohne Schlaf zuſammen⸗ 
brechen. Man kennt den Fall eines Chineſen, der zum Tode 
verurteilt wurde, und zwar zum Tode durch Schlafentziehung. 
Er wurde Bund Nie de He Aten, aber nach 
ren ſeine Le o ımer „daß er die Bitte 

ausſprach, ſogleich getötet zu werden. i 
E 


fe pig fit teures De, fenen ben 
er ſie nicht für teures ‚Jon ibt ſich einfach an einen 
Demajagunbaum und ſchneidet ein ihm paſſend erſcheinendes 
Stück aus der dicken, weichen Rinde. Dieſes Rindenftiid wird 
angeſeuchtet und geklopft, bis es vollkommen geſchmeidig iſt. 
Dann wird die brüchige Oberſeite abgeſchabt und das Rinden⸗ 
ſtück nun in der Sonne getrocknet; es ergibt eine weiche, leichte 
und warme Dede von bellgelber Farbe, die man wie eine 
Wolldecke zuſammenrollen lann und die mehrere Jahre hält. 
“ 
Die Eier einer Haifiſchart find 
einen langen Fügen in jedem Ende 
dicke, lederartige Haut geſchützt, 
Zwetk. das Ei 


Decke braucht, kauft 


N i iit durch eine 
und die Kit 
i an Seepflanzen zu Beleitinen“ ler baben den 
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ELI DES FILMS 


BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


— — — 


Filmpropaganda in Amerila. 


Von Arthur Zucker. 


„ Preſſe und Kino formen die Gedankenwelt des Yan⸗ 
les; hohlköpfig, wie die Maſſe beſchaffen, iſt ſie der Sug⸗ 
geſtionskraft beider hemmungslos verfallen. Wie die Zei⸗ 
kung von ber Headline (Ueberſchrift) proſperiert, fo verbucht 
das Lichtbild ſeinen ungeheuren Erfolg in der Maſſenſug⸗ 
geſtion. Für die geiſtige Leiſtung als Gradmeſſer menſch⸗ 
lichen Könnens iſt fein Platz; einzig und allein der Ges 
ſchäftserfolg weiſt den Weg zum Aufſtieg. Die Phraſen⸗ 
dreſcherei hat im Zuſammenhang mit dem Mechanismus des 
Alltagslebens jedes Denken und Fühlen aus dem Durch⸗ 
chnittsmenſchen verdrängt. Der Dollarkult hat ein Eigen⸗ 
Pfühlsleben totſchlagen helfen. Der Imitationsdrang des 
Durchſchnittsindividuums kommt am beſten in den Worten 
zum Ausdruck: „J am juſt as good as you are“, und ſo 
nimmt es nicht wunder, wenn das Phantafiegebilde Holly⸗ 
woods, die übertriebene Geſtaltung des „Flappers“, heute 
als lebendiger Menſchentyp in den Straßen der Großſtädte 
promeniert. Zeitung und Lichtbild ſind durch ein ſubtiles 
Band verbunden: das ift die Reklame. Längſt vor dem 
Europäer hat der Amerikaner erkannt, daß zum Reklame⸗ 
ſchreiben ebenſoviel Talent gehört wie zum Dichten. Es 
muß angeboren, nicht von ihm erworben ſein. Gute Kennt⸗ 
niſſe der Sprache, Geläufigkeit eines einwandfreien Stils, 
dies ſind Dinge, die jeder erlernen kann; aber den ſlkepti⸗ 
ſchen Leſer innerlich zu überzeugen, das iſt viel mehr. Die 
ungeheure Entfaltung des Films in Amerika beruht letzten 
Endes in der richtigen Handhabung der Propaganda, welche 
in allen nur erdenklichen Formen in das Publikum lanciert 
wird. Der Preſſechef der Produktionsfirma iſt nicht nur 
ſchlechthin Leiter ſeiner Abteilung, ſondern vielmehr der 
geſchickt hinter den Kuliſſen unfichtbar Operierende, welcher 
das in Zelluloidſtreifen inveſtierte Kapital in profitbrin⸗ 
gende Dollars der Unternehmung zurückzuwandeln hat. 
Auf ſolchen Poſten gehört ein Mann, der nicht nur über die 
notwendige Verbindung zur großen Tagespreſſe und zu 
Fachzeitſchriften verfügt, nein, dieſer Kopf muß Ideen wirk⸗ 
ſam entfalten können. Beſonders die Kinoreklame verlangt 
ganzes Können, da ſie ſich aus verſchiedenen Phaſen zuſam⸗ 
menſetzt, die Hend in Hand ineinanderlaufen. 

Jedes Preſſebüro hat drei hauptſächliche Sparten zu 
beachten. 

Advertiſing. — Bezieht ſich lediglich auf geſchickte 
Inſertion, die von dem Theater allein oder auch in Gemein⸗ 
ſchaft mit der Produktionsfirma gehandhabt wird. Für die 
Aeimeren Theaterbeſitzer werden ſtilgerechte Inſerate zwecks 
Propagierung des jeweiligen Films ausgearbeitet. Hand⸗ 
werksmäßig geht dieſer Teil der Reklame vonſtatten. 

Publicity. — Ganz anders als in Europa hat 
die amerikaniſche Preſſe rechtzeitig erkannt, daß der Film 
nicht nur ein Wirtſchaftsfaktor, ſondern auch das größte 
Volksvergnügen darſtellt. Große Spalten der Tageszeitun⸗ 
gen haben Raum für die Rubrik „Film“ willig hergegeben. 
Immer wieder werden Einzelheiten aus dem Vorgange der 
Produktion aufgetiſcht, ſo daß bei Ankündigung der Pre⸗ 
miere das Publikum nur noch die Meinung des Krit'kers 
erwartet. Mit ſichtlichem Vergnügen werden die diskreteſten 
Vorgänge im Privatleben eines Stars publiziert, nur um 
die Aufmerkſamleit des Publikums auf einen herauszubrin⸗ 
genden Film zu lenken. 

Exploitation. — Unter dieſer Phaſe der Re⸗ 
llameausbeutung iſt die intenſive und rationellſte Erfaſſung 
jedweder Möglichkeit der Bekanntmachung eines Films vor 
ſeinem Anlaufen zu verſtehen. Vor keinem Mittel, ſelbſt 
dem der Geſchmackloſigkeit, wird zurückgeſchreckt, wenn es 
heißt, die een der Theater zu füllen. Als der bei uns 
unter dem Namen „Anna Karenina“ bekannte Film 
in einer kleinen amerikaniſchen Stadt erſtmalig gezeigt 
wurde, erſchien drei Tage vorher in der Zeitung das Inſerat 
des Aufführungstheaters, daß die ſchönſte Braut mit erſten 
Preiſen ausgezeichnet werden würde. Tatſächlich fanden ſich 


mehrere Brautpaare vor der Premiere im Kinotheater ein 


und ließen ſich auf der Bühne trauen. Dieſe uns unange⸗ 
nehm berührende Geſte traf ins Zentrum des „meet the 
human ſide“ der Amerikaner. Nicht nur der Film machte 
ſein Rennen, auch das Brautpaar wurde bekannt. 

In Toledo, einer mittleren Stadt en Ohio, wurde 
„Our daneing Daughters“ unter großen Bedenken der 
Metro⸗Goldwyn⸗Mayer herausgebracht, weil der Kern der 
Handlung eine ſehr gewagte Zeitſchilderung und Kritik an 
Mißſtänden enthielt. Hier ging man für die Einheimſung 
des Erfolges ſo vor, daß man zunächſt eine Tageszeitung 
gewann, dann een faſhionables Tanzlokal und weiterhin 
ein großes Kaufhaus. Einige Tage vor Anlaufen von „Dur 
dancing daughters“ wurde in der Zeitung großartig eine 
Tanzkonkurrenz im beſagten Tanzlokal angezeigt. Die 
Bewerber hatten einen ſoeben herausgebrachten Modetanz 
einwandfrei vorzuführen, und zwar unter Aufſicht des Tanz⸗ 
lehrers, welcher für den Film dieſen Modetanz eigens her⸗ 
ausgebracht hatte. Die Preisträgerin erhielt als Preis ein 
Abendkleid aus dem mitinſerierenden Warenhaus, der 
Breisträger ein Jabrespaſſepartout für das Theater. In 


einem großen Schaufenſter des Warenhauſes wurden die 
Preiſe ausgeſtellt, der Name des Tanzlokals und des Kino⸗ 
theaters eindringlich plakatiert. Die Zeitung brachte lau⸗ 
fend Meldungen über den Wettbewerb in ſenſationeller Auf⸗ 
machung; eine erhöhte Zirkulation der Auflage wurde er⸗ 
zielt. Das Tanzlokal dagegen profitierte von der Ueber⸗ 
füllung der zur Tanzkonkurrenz erſchienenen Beſucher, das 
Warenhaus wiederum vermochte durch die Schaufenſter⸗ 
dekoration Käufer hereinzulocken. 

Selbſt bis in die Hochſchulen Amerikas iſt die Exploita⸗ 
tion des Films vorgedrungen. Vor einem Jahre ſchrieb die 
Univerſal Pictures Corporation eine intereſſante Preis⸗ 
frage aus. Das Thema lautete: Die Weltanſchauung in 
Victor Hugos Roman „Les Miſerables“. Neuntauſend 
Dollar wurden für die beiten Abhandlungen ausgeſetzt. Die 
Abſicht, von der die Univerſal ſich bei der Ausſchreibung des 
Themas leiten ließ, war dem Kenner der Verhältniſſe von 
vornherein klar. Das Intereſſe für Victor Hugo ſollte in 
möglichſt hohem Maße ſtimuliert werden, waren doch die 
größten Filme der neuen Produktion, „Der Glöckner von 
Notre Dame“ und „Der Mann, der lacht“, auf gleichnamige 
Romane des großen Franzoſen baſiert. 

Eine ungeheure Auswirkung des Preisausſchreibens 
machte ſich bald auf dem amerikaniſchen Büchermarkte be⸗ 
merkbar. In wenigen Wochen waren die angeführten wie 
auch andere Werke Victor Hugos bald vergriffen. 

Univerſal Pictures Corporation hat durch den ausge⸗ 
ſetzten Preis das von ihr erſtrebte Ziel der Exploitation 
vollkommen erlangt — ſämtliche Filme wurden Schlager. 

Die Geſchmacksſtrömungen im Publikum ſind nicht 
konſtant, ſie ſind zu ſchnell dem Wechſel unterworfen, und 
ſo muß der Preſſechef immer neue Ideen entwickeln. 

Filme mit beſonderer Tendenz verlangen auch eine 
entſprechende Explollation, die ihrem Weſen zukommt. 

Ueber Warner Brothers berühmten „Jazz⸗Singer“ 
ſtrahlte von vornherein ein beſonderer Glücksſtern, weil die 
jüdiſchen Zeitungen Neuyorks das von Al Johnſon im Vita⸗ 
phone geſungene „Kol Nidre“ mit Caruſoſchen Tönen ver⸗ 
glichen. Monatelang ſtrömte die Eaſt⸗Side nach dem oberen 
Broadway; keiner wollte verſäumen, die Geſchichte des Kan⸗ 
torſohnes geſehen zu haben. 


Nachrichten. 


Filmſtar klagt auf 194 Millionen Dollar Schadenerſatz. 
je amerktaniſche Fülmdiva Mae Murray hat in Los Angeles 
gegen die „Tiſſamy Productions“ Klage auf Schadenerſatz in 
Höhe von 134 Millionen Dollar wegen Kontraktbruchs, Ver⸗ 
nachläſſigung und Schädigung ihres künſtleriſchen Rufes an⸗ 
geſtrengt. 

Ein Kino im 50. Stock. Das höchſtgelegene Kino der Welt 
dürfte ein dieſer Tage im 50. Stock des Shannon Building 
in Neuyork eröffnetes Lichtſpiel⸗Theater fein. Das Kino, das 
der Cinema Gulld gehört, wird als Ropertoire⸗Theater geführt 
werden. Es umſaßt 200 Plätze. 
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Grod geht zum Film. 


„Ja“ — erzählte er in dieſen Tagen einem wi 
Journaliſten —, „ich habe mich von der Variclcbühne er 
ſchiedet. Ich gehe zum Film. Ich gründe eine eigene Ge⸗ 
ſellſchaft, voraussichtlich in Berlin, und werde dort Filme 
drehen. Was mich dazu veranlaßt? Der Tonfilm! Ich 
glaube, der Tonfilm iſt für mich wie geſchaffen. Meine 
Komik iſt nicht ſtumm, ſie wurzelt im Ton, in den Tönen, 
und ich glaube, ich werde ſie ſehr gut in den Tonfilm über⸗ 
ſetzen können. 

Ein Manuftript habe ich noch nicht. Aber ich glaube, 
es wird nicht ſchwer ſein, einen entſprechenden Stoff zu fin⸗ 
den. Jedenfalls werde ich aber bei der Produktion voll⸗ 
kommen freie Hand haben und danach trachten, daß ich meine 
Individualität auch im Rahmen des Films zu voller Gel⸗ 
tung bringen lann. Sehen Sie — die Zukunft gehört dem 
Tonfilm. Ich bin überzeugt, daß er ſich heute noch in einem 
Anfangsſtadium befindet, daß die nächſten Jahre ungeheure 
Verbeſſerungen daran bringen werden. Dann wich der 
Tonfilm überall hin vordringen, und Grock, der ſein ganzes 
Leben der Unterhaltung ſeiner Mitmenſchen geopfert hat, 
wird dann auch im kleinſten Dorfe, im entlegenſten Winkel 
dieſer Welt vor den Menſchen erſcheinen können, vor Men 
ſchen, die noch niemals von ihm gehört haben, die ihn nie⸗ 
mals gekannt haben. Er wird nicht nur für ein paar hun⸗ 
dert, für ein paar tauſend Menſchen arbeiten, ſondern für 
die ganze Welt, die der Tonfilm zu ſeiner Zuhörerſchar 
machen wird. Und er wird nicht mehr Tauſende zum 
bringen, ſondern Millionen. Darin ſehe ich den größten 
Heben meines Lebens und den Gipfelpunkt meiner ganzen 
Arbeit.“ 


Bruno Kaſtner erzählt: 


Ach, du lieber Gott! 

Schön war ſie eigentlich nicht. 

Allabendlich, jahraus, jahrein, ſtanden die Vormittag; 
mit ihren Unterrichtsſtunden plötzlich wie Schreckgeſpenſte, 
vor einem und präſentierten ihre nicht gerade ſeligmachende 
freiheitraubende, ſtumme Forderung: 

Lerne dein Tagespenſum! 

Wie habe ich dieſes Tagespenſum gehaßt! 

Wie habe ich die Schule überhaupt gehn 1 

Mir ſind die Leute nicht mir ein Rätſel, ſondern ge 
radezu unſympathiſch, die, älter geworden, herumlaufen und 
jedem, der es hören oder nicht hören will, erzählen, daß 
die Schulzeit die ſchönſte Zeit ihres Lebens geweſen ſei. 
Gewiß, man bekam zu eſſen, zu trinken, man durſte ſchlaſen, 
ohne dafür zu arbeiten, ehne dafür bezahlen zu müſſen. 
Oder, um mit den „Zungen dieſer Leute“ zu reden: Man 
hatte keine Sorgen! 

Trotz dieſer Sorgloſigleit aber war meine Schulzeit 
noch lange nicht die ſchönſte Zeit meines Lebens, das weiß 
ich. Dabei war ich nicht immer ein ſchlechter Schüler. 
Allerdings auch kein guter. Auf alle Fälle aber ein uninter⸗ 
eſſierter, ein gelangweilter, ein Mußſchüler, wie die meiſten 
andern auch. 

Ja, das iſt es. Ein Muß⸗Schüler! Ein Muſter⸗ 
Schüler nie! 


Der neue Janningsfilm „Der blaue Engel“. 


Emil Jannings in der Rolle des Prof. Unrat, der berühmten Figur des Heinrich Mannſchen Romans „Profe or Um 


rat“, Ser dem neuen Ufafilm „Der blaue Engel“ 


zugrunde liegt. „Der blaue Engel“, der von dem deutſch⸗amerika⸗ 


niſchen Regiſſeur Joſef von Sternberg injzeniert iſt, wird in den nächſten Tagen ſeine Mienen e erleben. In 
8 


einer Sondervorführung erklärten ihn die hervorragendſten Vertreter des literariſchen Deutſchlands a’ 


das Ereignis 


der diesjährigen Filmſaiſon. 
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Haager Ablommen im Kammeraus schuß 
angenommen. 


Paris, 28. März. Der Kammerausſchuß für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten hat am Dienstag nachmittag nach 
längerer Aussprache den Regierungsvorſchlag über die 
Ratifizierung der Haager Ablommen mit 8 zu 3 Stimmen 
angenommen. Es wurde aber ein Zuſaßz eingefügt, der die 
Berihärfung der Kontrollmaßnahmen durch den Völker⸗ 
bund vorſieht, falls Deutſchland ſeinen Verpflichtungen nicht 
nachkomme. Ein Vorſchlag des Abgeordneten Grumbach, 
den endgültigen Willen Frankreichs in den Text aufzuneh⸗ 
men, wurde mit geringer Mehrheit abgelehnt. Die Bera⸗ 
tung des Geſetzesvorſchlages über die Liquidierung des deut⸗ 
ſchen Eigentums ſoll ſofort nach der Abſtimmung über die 
Haager Ablommen aufgenommen werden. Die Beratung 
über den oung⸗Plan wird am Donnerstag vormittag be⸗ 
ginnen. 


Prozeß gegen Dr. Tula in zweiter 
Juftanz. 

Preßburg, 26. März. Heute vormittag begann 
hier die Berufungsverhandlung im Prozeß gegen Dr. Tuka 
und Genoſſen. Dr. Tuka, der frühere Führer der ſloweniſchen 
Volts partei, befindet ſich ſeit 15 Monaten in Haft. Im 
Ottober vorigen Jahres war Tula zu 15 Jahren Zuchthaus, 
der zweite Angeklagte Snacky zu 5 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt worden, während der ehemalige Parteiſkretär Mach 
freigeſprochen worden war. Das Gericht hatte die Vorbe⸗ 
vertinngen zu einem Anſchlag gegen die Republil und Spio⸗ 
nage bei beiden Verurteilten als erwieſen angenommen. 
Die Berufungsverhandlung wird mehrere Wochen in An⸗ 
ſpruch nehmen. Als Vorſitzender in der Berufungsverhand⸗ 
lung amtiert der aus dem früheren Regime übernommene 
Obergerichtsrat Dr. Herr. Beiſitzer find zwei iſchechiſche 
Richter. Die Verteidigung für Tuka führt ſein Verteidiger 
aus dem erſten Prozeß Galla, dem ſich der Verteidiger des 
freigeſprochenen Mach, Dr. Ottlick, angeſchloſſen hat. 
Snacky wird wieder von Dr. Weichherz vertreten. Das 
Intereſſe der Oeffentlichkeit iſt diesmal ſehr gering. Nur 
einige Journaliſten und wenige Zuhörer ſind erichienen. 
Die Verlefung des Protokolls der erſten Verhandlung wird 
bis in den Nachmittag dauern. 


Drahtloſe 


—Martonis Verſuch 


Rom, 26. März. Marconi hat ſeinen angekündigten 
Verſuch der rabiotelegraphifchen Verſtändigung mit Sidney 
ſowie zur Einſchaltung der elektriſchen Beleuchtung im Aus⸗ 
ſtellungspalaſt in Sidney am Mittwoch vormittag glücklich 
durchgeführt. In der italieniſchen Kammer wurde dem Gr» 
ſolg Marconis lebhafter Beifall gezollt. 

Das Jutereſſe für die Verſuche Martonis war in den 
letzten Tagen außerordentlich ſtark, ſo daß ſich heute in 
Genua zahlreiche Journaliſten, Photographen und Neu⸗ 


Der Fall Hanau. 


9 0 Paris lacht über den Streich der Frau 
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Marthe Hanau, der einſtigen Milltonenſpetulantin 
an der Pariſer Börſe, die wegen Betruges unter 
Anklage geſtellt und verhaftet wurde, dann in den 
Hungerſtreik trat und aus dem Krankenhauſe ent⸗ 
floh, wo ſie zwangsweiſe ernährt werden ſollte. 
Nach ihrer Rückkehr ins Gefängnis Saint Lazare 
verweigert fie weiter jede Nahrungsaufnahme, ſo⸗ 

lange über ihren Antrag nicht entſchieden iſt. 
In Paris läuft jetzt der größte Abenteuxerroman des 
chunderts. Heldin it Marthe Hanau, geschiedene Gat⸗ 
tin eines kleinen Induſtriellen namens Lazar Bloch; fie 
wird geſchildert als der Typus der franzöſiſchen Geſchäfts⸗ 
frau, eine Vierzigerin, klein, rundlich, geſchlechtslos. In 
ihrem Roman Ri jedes Element der großen Abenteurer: 
ſchickſale früherer Zeiten. Nichts von den Zauberkunſt⸗ 
ſtücken der berühmten Aventurterd und Courtiſanen. Das 
Abenteuer der Marthe Hanau ſpielt ſich in dem nüchternen 
Milien der modernen Sachlichleit ab. Ihre myſtiſchen For⸗ 
meln find Zeitungsnotizen und Kurstelegramme⸗ In ihrer 
Serentüche, in der das Gold gebraut wird, herrscht die 

lchimie der Drucklettern und der Zinstabellen. 

Das Einzigartige an dieſer Madame Hanau iſt ihre 
Auflehnung gegen die herrschenden Geſeze des Gold: 
machens. Ob fie nach dem Strafloder eine Schr indlerin iſt 
oder nicht, tut wenig zur Sache. Die Größe ihres Unter⸗ 
fangens liegt darin, daß ſie als einzelne ſich gegen die 
Spielregeln auflehnte, die auf dem ganzen Erdball Gel⸗ 
tung haben, und einen ungeheuren Anand aum ſich zu ſam⸗ 
meln wußte, mit dem ſie ein neues Spiel nach neuen Regeln 
ſpielte. Warum ſollen die amtlich geeichten Gefäße des 
Fuste Goldſtromes allein befähigt ſein, das Wunder des 
instragens zu vollbringen? Ich, Marthe Hanau, werde 
euch ein gleiches, gu ee Wunder zeigen. Die fran⸗ 
zöſiſchen Banken jenen zehn und zwanzig Prozent, 
5 aber den Einlegern nur zwei oder drei Prozent. 5 
Marthe Hanau, will euch das Ganze geben. Und ſie gab 
das Ganze, zahlte wirklich acht und 


zehn und dreizehn 
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Neue Hoffnungen in London. 


Frankreich das Zünglein an der Wage. 


London, 26. März. Die amerikaniſche Abordnung] gefunden werden könnte, der möglicherweiſe der Flotten⸗ 


auf der Londoner Flottenkonferenz veröffentlicht eine Er: 
klärung, in der den Gerüchten widerſprochen wird, daß die 
amerikaniſche Abordnung bereit ſei, zur Rettung der Flot⸗ 
tenkonferenz Garantieverträge zu unterzeichnen. Amerika 
lehne es ab, einem Vertrag beizutreten, der als ein Ver⸗ 
ſprechen auf militäriſche Unterſtützung ausgelegt werden 
könnte. Frankreich habe gegenſeitige militäriſche Sicherung 
als eine Vorausſetzung für die Herabſetzung der Flotten⸗ 
vüſtungen bezeichnet. Wenn dieſe Sicherheitsforderung auf 
irgendeine andere Weiſe befriedigt werden könnte, dann 
würde die ganze Frage ein anderes Geſicht bekommen. Die 
amerikaniſche Abordnung würde in jedem Fall eine der⸗ 
artige Frage vorbehaltlos prüfen. In Uebereinſtimmung 
mit dieſer Erklärung der amerikaniſchen Abordnung, wird 
von maßgebender Seite in Waſhington darauf hingewieſen, 
daß die amerikaniſche Flotte unter keinen Umſtänden mit 
einer Hypothel für die militäriſche Garantie einer anderen 
Macht belaſtet werde. Dieſe Erklärung von amerikaniſcher 
Regierungsſeite iſt der erfte deutliche Beweis dafür, daß 
Frankreich dieſe Garantieforderungen nicht weniger ans 
nehmen werde als eine militäriſche Garantie. 


London, 26. März. Anſcheinend iſt neuerdings der 
Gedanke eines Konſultativpaltes „ das heißt eines Ver⸗ 
trages, wonach ſich die Mächte verpflichten, vor der Ergrei⸗ 
fung militäriſcher Maßnahmen erſt alle friedlichen Mittel 
in gemeinſamer Beratung (Konſulation) zu erſchöpfen, ſtark 
in den Vordergrund der Verhandlungen auf der Flotten⸗ 
konferenz gerückt. Ein derartiger Vertrag würde möglicher⸗ 
weiſe nichts anderes ſein, als eine Ergänzung des Kello 
Paltes. Die heutige Erklärung der amerikanischen Abord⸗ 
nung, die zwar die militäriſchen Garantien ablehnt, aber 
andererſeits ausdrücklich unterſtreicht, daß die Vereinigten 
Staaten bereits vor mehreren Wochen eindeutig berge 
hätten, fie hätten keinerlei Einwände gegen einen „Konſul⸗ 
tativ⸗Palt“ zu erheben, wird daher in unterrichteten Krei⸗ 
ſen als ein Wendepunkt in den Verhandlungen der leßten 
Tage angeſehen. Man nimmt an, daß hier der Schlüſſel 


Kraftübertragung über den 
halben Erdball. 


glänsond gelungen. 


gierige an der Mole verfammelt hatten, wo Marconis Jacht 
vor Anker liegt. Die italieniſchen Preſſevertreter über ⸗ 
mittelten darauf eine Botſchaft nach Sidney, in der ſie ihrer 
Freude über das Gelingen der Verſuche zum Ausdruck 
brachten. Ueber die Einzelheiten des von Marconi ver« 
wandten Apparats liegen noch keine Meldungen vor. Mar⸗ 
coni hat lediglich Preſſevertretern gegenüber erklärt, daß 
er zu ſeinem Verſuch ſich einer Wellenlänge von 26 Metern 
bediente. 


konferenz doch noch zu einem beſſeren Ende verhelfen könnte. 
Insbeſondere ſcheint eine Rettung der Flottenkonferenz 
möglich, wenn in den Beſtimmungen des „Konſultativ⸗ 
Paktes“ alles vermieden wird, was die amerikaniſche Flotte 
oder die amerikaniſche Regierung zu altiven Sicherheits⸗ 
maßnahmen zugunſten einer anderen Macht verpflichtet. 
Es bleibt jedoch abzuwarten, ob die amerilaniſche Erklä⸗ 
rung ausreicht, um die Flottenkonſerenz zu retten. Der 
weitere Verlauf der Dinge hängt jetzt wieder von dem Ver⸗ 
halten der Franzoſen ab. 


Eine Stadt in Oſtpreußen bankrott. 

Königsberg, 26. März. Die Wirlſchaftsnot in 
Oſtpreußen hat jetzt in dem oſtpreußiſchen Städtchen Arys 
in Maſuren ihr Opfer gefordert. Das geſamte Vermögen 
der Stadtgemeinde wurde auf Grund eines Gerichts⸗ 
beſchluſſes zugunſten der Maininder Bank gepfändet. Von 
der Pfändung find alle Grundſtücke, Liegenſchaften und 
Hypotheken ſowie alle Außenſtände betroffen. Damit iſt 
der finanzielle Zuſammenbruch dr Stadt Arys beſiegelt. 
Die Pfändung wurde auf Grund eines der Stadt gewährten 
Kredits in Höhe von 750 000 Rentenmark vorgenommen. 
Der Zuſammenbruch wird darauf zurückgeführt, daß die 
Stadt durch das Ausleihen großer Kapitalien nahmhafte 
Verluſte erlitten hat. 


Aus Welt und Leben. 


Kriegsopfer im Frieden. 

Prag, 26. März. Bei einer Handgranatenübung der 
5. Esladron des 10. tchechiſchen Kavallerieregiments in 
Berehovo explodierte eine Handgranate vorzeitig über dem 
Kopf eines Soldaten. Dem Unglücklichen wurde das linke 
Auge herausgeriſſen, ebenſo der linke Arm. Ein Ober⸗ 
ſeuknant erlitt ebenfalls ſchwere Verletzungen. Drei Sol⸗ 
daten wurden leicht verletzt. 


Drei Perſonen im Flugzeug verbrannt. 
London, 25. März. Wie aus Los Angeles gemeldet 
wird, geriet über dem dortigen Flugplaß das Privatflug- 
zeug eines Filmſchauſpielers in Brand und ſtürzte aus einer 
Höhe von eiwa 700 Metern ab. Die Inſaſſen, zwei Män⸗ 

ner und eine Frau, verbrannten. N * 
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Wir warten auf dich! 


Bist du schon 
Leser der 4 
„Lodzer Volkszeitung“ ? 
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grozent und ſpielte mit einigen hunderttauſend Spielern 
a e hundert Millionen Franes ihr eigenes Spiel. 

Die Werkzeuge, mit denen das Geld in die Bank⸗ 
treſors geſcheffelt werden, ſind die Drucklettern. Warum 
tragen die Leute ihr Geld in den Credit Lyonnais? Weil 
ſie aus den Zeitungen wiſſen und nur aus den Zeitungen, 
daß dort jedes Kapital unvergleichlich ſicherer verwahrt 
wird, als zuhauſe im Schrank. Nun denn, die gleiche 
Ueberzeugung von der Sicherheit der Einlagen wußte Ma⸗ 
dame Hanau für ſich mit den gleichen Mitteln durchzusetzen. 
Sie hatte ihre eigenen Zeitungen, die ihr gehörten, wußte 
jene Zeitungen zu beeinfluſſen, die nicht ihr gehörten und 
ſand auch den politiſchen Rückhalt, der für jedes große 
Geſchäft unentbehrlich iſt. Auch in dieſem Punkte gab ſie 
ſich nicht mit Kleinigkeiten ab, ließ ſich nicht an eine Par⸗ 
teifraftion binden, ſondern ging aufs Ganze. Die fran⸗ 
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zöſiſche 8 und der Völkerbund, das waren ihre 
Hintermänner. Von Briand bis Muſſolini und von Streſe⸗ 


mann bis König Alfons, alle waren Mitarbeiter an den 


Gazetten der Madame Hanau. 

Jetzt hat man ihr den Prozeß gemacht und ſie ſetzt 
als dutzendſache Millionärin das Letzte ein, was ſie einzu⸗ 
ſetzen hat: ihren wertloſen Körper, von dem ſie täglich ein 
Kilogramm im Hungerſtreik opfert. Ihre übermenſchlichen 
Energien entladen ſich in einer Proteſtaltion gegen dieſen 
Prozeß, die in ihren Dimenſionen beinahe die Dreyfus⸗ 
Aera in Erinnerung bringt. Von der Krankenzelle aus, in 
der ſie eingeſperrt iſt, organiſiete ſie eine Kampagne gegen 
die Juſtiz, ihre dritte große Feindin neben der Finanz und 
der Preſſe. Sie fällt aus einer Ohnmacht in die andere, 
findet aber zwischendurch die Kraft zu einer eimftündigen 
Demonſtrationsflucht aus dem Fenſter, dur Uebertölpelung 
des ganzen Verfahrens, das, bezeichnenderweiſe ohne An⸗ 
klage gegen ſie eingeleitet wurde. Schon dreht ſich der Wind 
zu ihren Gunſten, ſchon ſetzt ſich die Liga der Menſchenrechte 
und die öffentliche Meinung für ſie ein, die in Frankreich 
immer auf ſeiten des romantiſchen Individualismus ſteht. 


Wie gejagt, ob Marthe Hanau eine Schwindlerin iſt 


oder nicht, bedeutet wenig. Aber auf wie ſchwachen Füßen 
ſteht der erdbeherrſchende Koloß, wenn eine kleine Frauen⸗ 
hand imſtande tft, ihn ins Wanken zu bringen. hz. 


Manche Edelſteine verlieren ihre Farbe, wenn fie längere 
it dem Te licht ausgeſetzt werden. Ein Nin, er wel 
ahre in einem Schaufenſter gelegen hatte, war viel heller 

als ein ehedem gleichſarbiger Stein, der im Dunkeln aufbe⸗ 
wahrt worden war. Aehnliche Veränderungen hat man an 
Smaragden und Saphiren, vor allem aber an Türtiſen beob⸗ 
achtet. Halbedelſteine wie Topas und Granaten entfärben ſich 
noch ſchneller. — Im Gegenſatz dazu halten ſich echte Perlen 
am beſten, wenn ſie dem Tageslicht ausgeſetzt werden, rind ver⸗ 
lieren leicht ihren Glanz, wenn ſie längere Zeit im Dunkeln 


liegen. Auch Elfenbein vergilbt im Dunkeln raſcher als bei 
Tageslicht. e 

Ein gutes Kamel kann zehn Tage hin nander t 
180 100° on N d hintere nander a 
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Regie: 
Leon Tryfſtan. 


Heute große Premiere! 


Ein Höhepunkt 
in der polniſchen Filmproduktion! 


1 In den 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 27. März 1930. 


„Gefangene Seelen‘ 
Ludwik SOLSKI, Zofia BATYCKA 


MARIA RUDZKA vo MIECZ. CYBULSKI 
Erſchütternde Handlung. — Glänzendes Spiel. — Großartige Ausſtattung. 


Hauptrollen: 


Mitgliedes Herrn 


Ehren halten werden. 


Nn 


Kirchengeſaugverein der 
St. Trinitatis⸗Gemeinde zu Lodz. 


Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, den 
Herren Mitgliedern vom Dahinſcheiden unſeres 


Karl Nobert Ritter 


Kenntnis zu geben. Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen ſelten 
etfrigen Sänger und treues Mitglied, deſſen Andenken wir ſtets in 


P. S. Die Herren Mitglieder, aktiv und paſſiv, werden dringend 
erſucht, an der am Freitag, den 28. ds. Mts, pünktlich 3.30 Uhr nachm., 
vom Trauerhauſe, Kilinſtiego 28 aus, auf dem alten evang. Friedhof 
ftattfindenden Beerdigung recht zahlreich teilzunehmen. 


8 Kr, * an) Ten 3 * * 7 1347 * 8. . 
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RATHE-RADIO 


detetbor⸗ Apparate „RATHE-RADIO” 
find Alt, laut und billig 


Anläßlich der Eröffnung der Lodzer Aufgabe⸗ 
Station erhalten die Leſer der „Lodzer 
Vollszeitung“ beim Einkauf eines 


Deteltor⸗Kompletis 


0/% 
eine Preisermäßigung von 15 0 
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Der Vorſtand. 
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Lodzer Muſtk- u. Geſangvere in 


, Ninore“ —— 


Sonnabend, den 29. März, ab 
8 Uhr abends, im Vereinslokale, 
Andrzeja Nr. 17 


Preis⸗Preſerente 


Die Mitglieder und Sympathiker 
werden hierzu höfl. eingeladen. Die Verwaltu ng 


Leonhardtfche, Englifche STOFFE 
Bielitzer, Tomafchower 


Große Auswahl! Billige Preife 


MieisRi 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rznek (rög Rokicinskiei) 
Od wtorku, dn. 25 do poniedzialku, dn. 31 marca 


Dia doroelych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 2 
w soboty i w niedziele o godz. 16,45, 18,45 i 21 


Policmaister Tagiejew 


na tle powiesci GABRJELI ZAPOLSKIEJ, 
W roli gtöwnej: ZBYSZKO SAWAN. 


— — 


Dia mlodzieiy poezatek seansöow o godz. 15 11) 
w soboty i w niedziele o god. 13 i 15 


Serja 2-ga (zakoriczenie) ' 


Dalsze Dzieje Tarzana 


wedlug powiesci Edgara Rice Burrough 


Ceny miejsc dia dorosiych I—70, II—60. 11130 g. 
„ mlodzieizy I—25. II—20, III—10 gr 


Audyeje radjofoniezne w poczek, kins eodz. de g. 22 


Zahnürztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondowſta zel. 74:93 


Empfangeſtunden ununterbrochen 
won 9 Abr früh bie 8 Uhr abands. 


Möbel 


Eichenkredenz, Tiſch, Stühle 
Ottomane, Kleiderſchrank 
mit Spiegel, Bett, Matratzen 
Trumeau und Schrank zu 
verkaufen. 
Sienliewicza 59, W. 42, 
Offizine, 1. Stock, 2. Eingang 


RADIO 
Detektoren, Kopfhörer 


in größter Auswahl, zu 
zugänglichen Preiſen. 


Rodio:RioHd 
ezeiazd 8. 


Warnm 


ſchlafen Sie 


auf Stroh? 
wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von B gloch an, 
ohne Zreisauſſchlag. 
wie bei Barzahlung, 
Matraden haben können. 
(Für alte Kunbſchaft und 
von N ihnen ae 
Kunden ohne Unyahlınr 
Auch Sofas, 3 
Tapczans Grühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſoltdeſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezlerer P. Welß 
a 


Gientiewirsa 18 
Front, im Laden. 


FEE 
Dr. med. 


NIEWIAZSKI 


Facharzt 

Krankheiten und Männer⸗ 

ſchwäche. — Unterſuchung 
von Blut und Ausfluß 


Andrzeia 5 
Tel. 59-40. 
Empfängt von 8—10 früh 
und 50 Uhr abends. 
Sonne und Feiertags von 
Ebel ren 
e a 
2 für Damen. 


für veneriſche 


Große Auswahl in Me⸗ 
talibeitiiellen inländ. u. 
ausländ., Kinderwagen, 

amerik. Weinamaſchinen, Polſter matratzen. for | 
wie hygien. Gebeematzahben „Patent“ für Holzbett⸗ 
ſtellen nach Maß, hygien. Tapezans Marke „Pa⸗ 
tent“ zu haben am billigſten und zu günſtigen Be⸗ 

dingungen im 
Fabrikslager „DOBROPOL“ 


Lodz, Vetrilauer 73, im Hofe. Tel. 158⸗61. 


ENG . 


Eine Schloſſerwerlſtat 


mit Meterbrehbant, Vohrmaſchine, Kraftſäge, 
Nahhthamotor, Hobelmaſchine und kleineren Gegen» 
ſtänden preiswert zu verkaufen. 

Alexandrow, Koscielna⸗Straße 19. 


DENE act - 
aut Me Nr, PART 
— EN RE TAN hf 


emen 


Sämereien 


ür Gemüſebau, Futtermittel, ſowie Blumen aller 

Art, eriter in⸗ und ausländiſcher Samenzüchtereien, 
künftlichen Blumendünger, empfiehlt: 

= Drogen: u. Samenhandlung 

3 B. PILC. 22%. Piat Nebmonta (Gurnd S 

2 Nynei), 5/6 — Tel. 187:00 — Z 


immun 
on 
S 
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H ei 1 N Stalt 2 1 
der Apezialärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchiteß lich venerlſche. Blaſen⸗ u. Hautteanibeiten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Sonfultatton mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helltabinett. Kosmeiiſche Heilung. 


Spezteller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 glotn. 


Dr. Heile, 


und Lehrmüdchen, welche 
Eboglalarzt für Hans das Nähen erlernen wol- 
u. Geſchlechlsdrantheiten 


len, können ſich melden 
Nawrotſir. 2 


Wulczanſka 161, bei Darſow 
Tel. 78:59, 


Empfänge Kleine 


Für en Anzeigen Grand Kino: „Gefangene Seelen” ER 
bis 5 Uhr nachm. i Kino Oswiatowe. „Polizeimeister Tagiejew 
Sir Unbemitiekte in der „Lodzer und „Tarzans weitere Abenteuer“ 
Heilanstalt pesiie. Bollszeitung“ Luna: „Wüstennächte* 

EB EAA haben Erfolg!!! | Przedwiosnie: „Die wilde Orchidee“ 
KEEHRISEENNRBRREEREHRIDRNEGTEESGESKDRUHGOUERRERERNNRGRRRARERAITTREERFPNTSTNDRRRHNDRRTONRRRRTEKAGNUNRERFEIGLONRBFRRIGNONRRERRAITUNGRTNE 
= 2 9 ” 5 
Zeitungsverſchleiß und Annoncenbüro | 
= ze para »„ —— 
E 12 25 \ 3 IE N 2 - 
= Lodz oo Peleikauer Straße 8I Tel. 112-98 3 
ee Abonnements⸗ auf alle in- und ausländifhen 8 
= unuunnnne0® Winnterrnn Zeitungen, Wochenſchriften, Fach⸗ = 
= Annahme von beſtellungen zeitſchriſten uſw., um, uſw. = 
= —— En Inſeraten für ſämtliche Blätter.. 3 
= a = 
= Wochenblätter: Tagesblätter: Wochenblätter: Tagesblätter: = 
= Tygdn. Ilustrowany Kurjer Warszawski u Die Dame Berliner Tageblatt = 
= wiat Kurjer Poranny Die Woche Tempo 2 
— Radjo Gazet. Warszawska Elegante Welt Vossische = 
= Bluszcz Robotnik Rundfunk Wiener Journal = 
= Dziecko i Matka Dien Polski Europastunde Wiener Presse = 
— Moje Pisemko e 1 B. Z. am Mittag = 
= Iskry Gazeta Polska adjo Amator = 
= Plomyk Monitor Polski Bühne 1 = 
= Plomyczek Dzennik Ustaw = 
85 Beſtellungen nach der Provinz werden regelmäßig und prompt ausgeführt. E 
2 Redattiensbreiſe. 5 
neee: enen nmnumuunnnun HRG 


Ri 
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nach dem Roman 


Miß 
Polonia 


vo BOLESEAW MIERZEJEWSKI 
Er 


Anf. d. Vorſtellungen 4 Uhr. — Orcheſter unt. Leit. v. R. Kantor 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


— 
— — 


Heute und folgende Tage: 
Der neueſte Schlager Europas! 


„Pariſer Girls“ 


Außergewöhnliches Liebesabenteuer einer franzö⸗ 
ſiſchen Ariſtokratin, die der Stern eines „Ballett⸗ 


Enſembles wurde. — In Sufi Vernon 
+ 


der Hauptrolle die ſchöne 
22 
Nächſtes Programm: 


„ver Hochzeitsmarſch“ 


Ein herrliches Liebesdrama mit Fah Wray. 


Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen um 12 Uhr. 
Zur erſten Vorführung ermäßigte Preiſe. 


Dr. med. Eduard Reicher 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Elektrotherapie. 

% POEUDPNIOWA V 23 » 
Empfängt von 8—10, 12—2 und 7—8.30 Uhr. 
Für Unbemittelte Heilanstaltspreise, 4 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
Kehlkopfleiden 


Wschodnias tr. 65 70 
Sprechstunden von 12.30 — 1.30 u. 5—7 Uhr 
Sonn- u. Feiertags 12—1 


n 
n We 
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Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadt-Theater: Donnerstag zum 50. Male 
„Szwejk‘; Freitag Premiere „Orpheus in 
der Unterwelt“ 

Kammerbühne: Freitag Premiere „Jazzband- 
sänger“ 

Splendid: Tonfilm: Al Jolson als „Jazzband- 
sänger“ 

Beamten-Kino: „Pariser Girls“ 

Casino: „Staatsverrat“ 


6 Sesenwartsdrama in 10 Atten 
von Boleslaw Brus. 


Alicia HAL ANA 


arm 


